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·: Präsident der Bank von England
tommt nach Berlin

Er wird an der Taufe eines Entelsohneo dee deutschen Keichobanlprlisidenten
teilnehmen

Berlin, 4. Januar. (Elta) Wie man hört, trifft
der Präsident der Bank von England, Montagu
Norman, mit seiner Frau am ö. Januar zu einem
zweitägigen Besuch des Reichsbankpräsideuten
ISchacht in Berlin ein« Es handelt sich, wie ent-
gegen verschiedenen ausländischen Mitteilungen be-

tont wird, um einen privaten Besuch zur Feier
eines Festes-. Montagn Norman nimmt als Pate
" an der Taufe eines Enkelsohnes des Reichsbankurä-
»sidenten teil. Im Anschluß an feinen Besuch begibt
sich Montagu Norman nach Basel zu einer Sitzung
der Bank siir Jnternationalen Zahlungsausgleich.

it-

London, 4. Januar. (Elta) Wie »Preß Asso-
’ciation« zum Besuch Montagu Normans in Berlin
:meldel, wird Norman sich lediglich ein oder zwei

Tage in Berlin aushalten und dann nach Basel

fiveiterreisem um an der Monatssihuug der Bank
sur International-en sahlungsausgleich teilzuneh-
««men. In Berlin, so heißt es weiter, würden Mott-
tagu Norman und Dr. Schacht erneut wirtschaft-
liche Maßnahmen erwägen, »die die Auswanderung
der Juden aus Deutschland erleichtern sollen.«

lingsallsschusses, wird -Preß Association-« zufolge,
Ende dieser Woche nach Berlin reifen.

Brittslhe Industrielle werden nach Berlin
l fahren

London, t. Januar (Eltai. Der diplomatische Kor-
respondeut deo »Dailn Telegrapl1« glaubt zu wissen,

daß im Anschluß an den Besuch Montague Normaus
.iu Berlin eine Aborduuug von Vertretern der eng-
lischen Exuortiudustrie Ende Januar oder Anfang
Februar nach Berlin reisen werde, um mit den ent-
sprechenden deutschen Industriellen über Karten-
ver-träge zu verhandeln, wobei die Industriellen der

"ll.S.A. besonders bereit seien, mitzuarbeiten. Man
hoffe, vor Abschluß der Verhandlungen noch Ver-

-treter der Schweiz und Schwedens hinzuziehcn zu
können.

- Weiter meint der diplomatische Korrespondeut
· deo »Dann Telegraph«, daß auch der Besuch Cham-
iberlains in Rom einen wichtigen wirtschaftlichen
«Hiiktergrund haben könne. Jn Londoner Handels-
und Finanzlreisen erkenne man, daß die britische

se Industrie einen großen Vorteil haben würde, wenn
l UWl die btltische Einfuhr aus Italien erhöhen
-, könnte- In Kreisen des Schahamtes sei man sogar

’ M Ansicht, daß England sofort seine Einfuhr aus
. Italien verdoppeln solle.

Berlin, 4. Januar. tlkltas Wie man erfährt,
Wird sich Reichsbankpräsident Dr. Schacht voraus-

7ksichtlikh Anfang Februar nach Helsinki begeben.
JptLlof Einladung der Flimmer-Deutschen Gesellschaft
JVIkd Ek clUUl Vomag über die internationalen

sp Wirtschafts- und Währungsbeziehungen sowie über
kdie Wandlungcn der Handelspotitik halten. Danach
zlvltd Dr« Schacht nach Reval reisen, um hier auf
Einladung des Zentrum-Clubs ebenfalls über in-
s? ternationale Wirtschaftsprobleme zu sprechen. Von
« einem in der ausfindischen Presse gemeldeten Be-
such Dr. Schachts in Stockholm und Kopenhagen ist
hier nichts bekannt. ,

 
—-

London erwartet deutsche Fluten-Rote
London, H. Januar. lUniied Preß). In London

erwartet man binnen kuer das Eintrosfcn einer
deutschen Note, in der der Entschluß der Reichs-regierung die li-Voot-Flotte zu vergrößern, destil--tlgt und durch Anführung von Gründen erläutertwird.·Bis ietzt hat Deutschland, wie es heißt, nur
»auf die allgemeine politische Lage zur BegründungsihrgrEgztschgxsses hingewiesen- «. » te eri te, wonach Deutschland i · t-klart habe. auf den Bau zweier neuecqukxlkigtetr eleverzichten, werden hier dementiert; gleichzeitig
erliart man, man wisse nichts davon, daß Deutsch-

 

George Rublec, der Direktor des Londoner Flücht-v

;, Schacht wird in Helsinki und Reval sprechen »

 

land drei seiner 10000-Tonnen-Panzerfchifse ab-
wrackeu wolle, um die damit nach dem deutsch-
englischeu Flottenabkommen frei werdende Ton-
uage siir den lI-Booi-Vau zu verwenden.

»Eine Folge
der Seeaufrustung der Sowtetunton

»Be·r1in, 4. Januar (Elta). Die ,,Nativnalzeitung«
beschäftigt sich mit den kürzlich stattgefundenen
deutsch-englischen Flottenbesprechungen, über deren  

rung eine schriftliche Mitteilung zugehen wird. Mit
diesem Schriftstück der deutschen Regierung, so
schreibt das Blatt, wird das deutsch-englische Flotten-
abkommen eine natürliche, in seinem Vertragstext
vorgesehene und allgemein erwartete Erweiterung
erfahren. Dabei wird der deutsch-englische Motten-
pakt durch diese Erweiterung nichts von seinem
grundlegenden und vorbildlicheu Wert verlieren.
Die deutsch-englischen Beziehungen werden viel-
mehr weiterhin daraus Nutzen ziehen, daß Deutsch-
land unverändert zu diesem Vertragswerk steht nnd
auch klinftighin nicht die Absicht hat, in einen Ril-
stungowcttlaus zur See mit Groszbritannien zu tre-
ten. Diese Beschränkung, die Deutschland freiwillig
übernommen und weiterhin beachtet, entbindet es
jedoch nicht von der Pflicht, dem Flottenbau der
Sowjetunion die notwendige Aufmerksamkeit zu
schenken und im Rahmen des deutsch-englischen Pak-
tes dem englischen Vertragspartner seine Auffas-
sung zu diesem Punkt mitzuteilcn. Denn der deutsch-
englische Flottenvertrag ist kein Papier, das man zu
gegebener Zeit einfach übergeht, sondern ein Jn-
strument zur vertrauensvollen und offenen Aus-
sprache in allen Dingen der beiderseitigen Seeriis

Ergebnis in einigen Tagen der englischen Regie- I stungen.

 

Gaglischel Bizelonsul in Sau Sebastian
. entlastet »

Es wurden in seinem Gepiick verdächtige Dokumente gefunden

London, 4. Januar. (Elta.i »Reuter« meidet ans
Vurgos, daß der britische Vizekonsul in Sau Se-
bastian, Ernst Golding, uud feine Frau am Mon-
tag abend verhaftet wurden, da in dem Gepäek des
britischen Vizelonsuls verdächtige Doknmente ge-
funden wurden.

Aus London berichtet ,,Reuter« hierzu, daß man
dort in amtlichen streifen bisher keine Bestätigng
fiir diese Meldung habe. In unterrichteteu Krei-
sen werde bekannt, daß eine solche Verhastung
eine ernste Lage schaffen würde. Man wiirsde liber-
rascht sein, wenn die nationalspanischen Behörden
den britischeu Vizekonsul verhaften sollten, ohne
zuerst Vetveiomaterial vor die britischeu Behörden
gebracht zu haben.

Der britische Geschäftsträger iu Rotfpanien,
O’Mallen, der seinen Sitz in Heudane auf franzö-
sischem Boden an der nationalspanischen Grenze hat,
war bei der Ausdeckung des Spionagezwischensalls
nach London zur Verichterstattung berufen worden.
Nähere Angaben über die englischen Ermittlungen
werden der Oeffentlichkeit jedoch bisher vorent-
halten.

-sf---

Sie sollen arabisthe befangene
niedergetchossen haben

Jerusalem, 4. Januar. lEltal. Vor dem
Kriminalgericht beginnt der Prozeß gegen die vier
englischen Polizisten, die beschuldlgt werden« gra-
bische Gefangene, die nach Jafsa transportiert  

werden sollten, grundlos nieder-geschossen zu haben.
Der Prozeß wird mehrere Tage dauern. lieber 20
Zeugen sind geladen.

.,Amerira toll schau ist den Bann um«
Washington, 4. Januar. (Elta.) Senator Bitt-

man, der Vorsitzende des Aussenausschusfes des
Senats, erklärte in einer feiner privaten Neuhe-
rungeu: Amerika sollte Japan in den Bann tun
uwd eine Sperre gegen alle japanischen Waren
und den gesamten Handel verhangen, falls Tokio
die letzte IISA-Note bezüglich der ,,Ossenen Tür«
in China nicht befriedigend beantworte. Japan
könne ruhig Gegenmaßnahmen ergreifen, ja sogar
den Vereinigten Staaten den Krieg erklären, das
alles könne Amerika nicht schaden.
Im Gegensatz zu diesen Ausführungen fügte

Pittman zum Schluß noch den Salz hinzu: »Es er-
scheint mir ausgeschlossen, daß die Japaner uns
über den Stilleu Ozean angreifen können.«

Roosevelt kündigt Sonderbotsthaft itber die
Landesverteidigung an

Washington, 4. Januar. (Elta) Präsident Roose-
velt teilte in der Pressekonferenz mit, daß er im
Rahmen einer Jahresbotschaft eine Sonderbotfchaft
über die Landesverteidigung abgeben werde. Diese
Botschaft werde er im Laufe der Woche dem Kon-
gresz iibersenden.

 

 

,,Kataloaien-Ossensive
" erst im Varstadinm«

Die Oauplangriffe der Nationalen erfolgen in den nächsten Tagen

Französisch-Spanische Grenze, 4. Januar sunited
Preß). Obgleich die Erfolge der jetzt 10 Tage an-
dauerndensOffenfive Franeos die Prognosen der
militärischen Sachverstänsdtgenlweit ubertrvssen ha-
ben, ist man aufGrund der hier eintreffenden Ve-
richte der nsicht, daß die Hauptvorstoße erst m den
nächsten gen einsetzen durften-

Die Frauen-Trauben haben bisher über 16000
Gefangene gemacht, und der Gegner verlor außer-
dem etwa 7000 Tote und eine enttprechende Anzahl
von Verwundeten. Sowohl aus Burgos wie aus
Saragossa wird gemeldet, daß der Vormarschazp
halte und daß insbesondere in den Bergen siidostltch
von Montfele Wesentliche Erfolge zu verzeichnen
sei-en. Jn diesem Abschnitt — m der Umgebung des
Dorfes Nueva de Meya —; haben nationale Stoß-
trupos eine Anzahl von Dorfern und auch wichtige
Höhenzüge besetzt. An dem» nordristlich von Balg-

guer gelegenen Frontabschmtt sind die Operationen
infolge dichten Nobels zum Stillstand gekommen.  

Fingegen konnten die Francotruppen im südlichen
esegre-Abschnitt, sit-dwestlich von der Sierra de
Llena, erneut gute Fortschritte erzielen. Ein über-
rafchender Vorstoß der Milizen an der Castellon-
From, am Ball de Uxo-Abschnitt, wurde unter
schweren Verlusten für den »Angr-eifer abgewiesen
und sein Ziel, die Zurückgewinnung der Burg Ball
de Uxo,·vereitelt.

Essheißt, daß die Armeen General Arandas an
der Castellon-Front, General Varelas am flidlichen
Tand-Abschnitt und General Saliauets bei Ma-
drid in unverminderter Stark-e bereit stehen und
daß sie bisher keine Verbande zur Teilnahme an
der Offensive gegen Katalonien entsandt haben-

»du-r vier Prozent Italien-Freiwillige .
Saraaoisa, 4. Januar. lllnited Preßi. Die Zei-

tung »Heraldso de Aragon« nimmt in
Form zu den aen des rsotsgmiisthen

scharfer  

Senders Stellung, daß die Erfolge der Francos
Truppen in Flatalouien den »Auslaudcrn« zu ver-
danken feien. «Spanisches Kommando, spanische
Soldaten und spanische Pioniere haben die denk-
wiirdige Leistung vollbracht, den eisernen Ring um
ilatalonicu zu durchbrechen-C schreibt die Zeitung.
Nur ein einziger Jlalieuer der Littoria -Division
sei au den Kämpfen beteiligt gewesen« während in
den Divisioueu »Schwarzer Psseil«, »Blauer Pseil"
und ,,(slriiner Pfeil-« das italienische Kontingcnt
nicht mehr als vier Prozent ausmacht-. Die Zei-
tung erklärt weiter, daß die Mauöver der Roten.
die kataianischc Offensioe so dar-zustellen als hau-
dele ca sich um die ,-iiu«vasiou ausitiudischer Heere-U
keine Beachtung verdienten, wenn sie nicht mit
tolchcr dssartuiickigkeit oou den gesamten rotsllani-
scheu Sseuderu verbreitet wurden. Die Behaup-
tungen dieser Seitder, der Durchbruch bei Vgl-a-
guer set das Werk von Ausländerm bezeichnet
«-cseraldo de Aragon« als zouifche Lüge.

Die
gleichen Lügen, wie im Abessinienstirieo
Salamanca, 4. Januar. lEltai Eine vom

nationalspanischen Sender verbreitete amtliche Er-
klärung wendet sich gegeu die liiigeukampagne der
demokratischen Presse, die zwar Nachrichten über
die nationalspanischen Erfolge an der Frout ver-
öffentlicht, dasiir aber von lluruheu im national-
spauischen Heer spricht· Es handele sich dabei um
die gleichen Manövcr, wie während des Krieges
in Abesfiuien. Nationalspaniemeo schließt die
amtliche Erklärung, werde unbeirrt seinen Weg
weitergehen und Tatsachen schaffen, die früher oder
später die Welt werde zur-Kenntnis nehmen müssen.

100 Gramm Fleisch ie Kopf in der
Weilmathtswothe

St. Jean de Luz, 4. Januar-. Nach einer Mittei-
lung der rotspanischen Stellen in Bareeloua hatte
man sich in Anbetracht der allseits überaus schlech-
ten Stimmung entschlossen, angesichts der Weih-
nachtszeit nach langer Zeit wieder eine Fleisch-
ration an die hungerlcideude Bevölkerung in Ka-
talonien auszugeben. Im Laufe eitler Woche wur-
den ganze 100 Gramm je Kopf der Bevölkerung
zur Verteilung gebracht.

Becl wird in Paris und Berlin Halt machen
Paris, 4. Januar. (Elta.) Nach einer Meldung

des ,,Figaro« aus Warfchau wird Oberst Beck, der
sich zurzeit in Movte Carlo aushält, bei seiner
Riickreise nach Polen sich zunächst in Paris aushalten,
um mit hiesigen politischen Persönlichkeiten zu-
fammenzutreffeu. Auf seiner Weiterreise soll
Oberst Beck auch in Berlin Halt machen. Ferner
spricht man von einer Zusammenkunst Becks mit
Litwinow noch im Laufe dieses Monats.

England bekommt eine neue Partei? .
London, Z. Januar. (Elta.) ,,Preß Association-«

berichtet, daß hier eine neue politische Gruppe im
Entstehen begriffen sein soll· Sie solle aus Unab-
hangigen Personlichkeiten aller Parteien gebildet
werden. die sich »durch die Gefahr eines Krieges be-
unruhigt fiihlen«. Diese Gruppe, deren Mitglieder
sowohl der Konservativen wie der Labour-Party
angehören, wollen die Oeffentlichkeit vor allem
ubser den schlechten Zustand der englischen Rüstungen
aufklären und aus bestimmte Gefahren der
Chamberlain’schen Außenpolitik aufmerksam
machen. Es werde aber betont, daß die Gruppe sich
nicht gegen Ehambserlain richte. Sie wolle lediglich
die . nationale Einigkeit stärken. Eden stehe ihr
völlig fern. Dagegen sollen Dunean Sandb, der

 

Schwiegersohn Churchills, und der Militärschrifts
stellerLidellhart führend beteiligt sein.

300 Pariser Kinos geschlossen
Paris, 4. Januar. (Elta.) Die Lichtspiel-Theater-

bescher, Direktoren und sonstige mit dem Lichtspiels
Gewerbe verbundenen Arbeitgeber haben gestern
aus Protest gegen die neuen Steuern die Schliek
ßung sämtlichers"Lichtspielhäuser von Paris und
Umgebung beschlossen. Am Mittwoch findet eine
weitere Sitzung statt, an der auch die Filmhers
steiler und -verleiher teilnehmen werden, die sich
ausschließlich bereit erklärt haben, sich mit den
Lichtspielhausbesihern solidarisch zu erklären. Diev
»chließung, von der etwa dreihundert Lichtsviels

hauser betroffen werden, beginnt am Mittwoch

Newyptk,.4. Januar. (E»ltai. In Newnork sind
11000 Kraftdroschkenfahrer in den Streit getreten.
END-Fuhren die eigene . Kratd k. - . .
sind dcm « »ile f rasch en besitzen-l
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Memel, 4. Januar. Wir brachten gestern eine
Meldung des Memeler Vertreters des Amtes für
»öffentliche Tätigkeit über Vorstellungen, die der
Vorstand des Verbandcs der entlassenen viertel-
deutfchen Beamten und Angestellten der Zentral-
behörden an den Gouverneur erhoben hat. Nach
dieser Darstellung habe der Gouverneur erklärt,
daß jeder entlassene Beamte und Angestellte selbst
«ein Gesuth in seiner Angelegenheit unmittelbar
dem Gouverneur elnzureichen habe. Es werde
dann die Entlassung des Gefuchstellers untersucht
werden« und wenn die Gründe für die Entlassung
als ungenügend befunden werden. dann würden
hie betreffenden Gesuche erfiillt werden.

Wie uns nun von einem Mitglied des Vorstan-
des des Verhandes mitgeteilt wird, betrachtet der
Vorstand den Verlauf der Unterrednng mit dem
Gouverneur als unbefriedigend. Der Gouverneur
ffei der Auffassung, daß bei einer eventuellen Neu-
seinskellung eines von den Zentralbehörden entlasse-
nen Memeldeutfcheu dieser aus alle Ansprüche, die
durch die widerrechtliche Entlassung entstanden sind,
verzichten muß. Das ist ein Standpunkt, der von
den in Frage kommenden Memeldeutschen — es
handelt sich um etwa öm Personen — nicht aner-
kannt werden kann. Die entlassenen Beamten und
Angestellten find mit ihren Familien seinerzeit
durch die Entlassung meist in die schwerste materielle
Bedrängnis gekommen und haben zu einem großen
Teil auch Schulden machen müssen. Sie werden ihre
Ansprüche, die insgefamt mehrere Millionen Lit
betragen, schon aus diesem Grunde nicht aufgeben,
etnd sie werden nach wie vor dafür kämpfen, daß
ihre berechtigten Forderungen erfüllt werden«

Balttithe Andenmtniilerilieateretlz
vom 1. bis 3. Februar in Kauaas

Kontras, 4. Januar. iEltsai. Die neunte Konse-
tenz der Außenminister der baltischen Staaten
wird vom l. bis ti. Februar dieses Jahres in
Kaunas stattfinden.

Eine iotvieirutti the Lehrmittelausilellung
a Kann-as

h. Kur-nas, 4. Januar.

Zum zweiten Mal wurde gestern in Kaunas
eine fowietruffifcbe Ansstellng von Lehrmitteln,
insbesondere Lehrbiichern für Schüler und Schü-
lerzeichnungen eröffnet. Professor Jonnnas, der
Vorsitzende des Verbandes zum Kennenlerneu der
Völker der Sowjetunion. unterstrich in feiner Rede,
daß es Aufgabe» dieser Ansstellung sei, die Litera-
tur und die Lehrbücher in der Sowjetuniou näher
kennenzulernen, wie auch die Lehrmethoden und
die erreichten Erfolge in Soioietrußland In Ver-
tretung des Bilditiigsministers, der nicht erscheinen
konnte, eröffnete Departementsdirekior Soblvs die
Ansstellung. Er linterstrich ihre Bedeutung für die
kulturelle Zusammenarbeit Litauens mit Sowjet-
rußland. Es sind 450 Bücher und 71 Kinderzeitun-

· gen ausgestellt

Jahresversammlung
des Tautiuiulatiglierbaades

h. Kaunas« 4. Januar.
Wie iui Vorfahre, so findet auch in diesem Jahr

am 5. Januar die Jahresversammlung der Vertre-
ter des Tautininkai-Verbandes aus ganz Litauen
im Staatstheater in Kaunas statt. Der Staatswis-

sxkeelift wird aus der Versammlung das Wort er-
l cit-

Leslek del Glitt-Abteilung ils Memel
it. Latonas. 4. Januar Zum neuen Leiter derJana-Abteilung in Memel ist nicht« wie ursprüng-lich »dem-eitlen der frühese isteneralsekretär des

litauischen Konfulats in Königsbach Kutrg, son-
» dern der Redakteur des .,Bgltischen Beobachters«,

Junos Grigolaitis bestimmt worden.
s

- h. Kontras, 4. Januar-. Der Sekretiir der litaui-
sehen Nesaudtsrbaft in Schweden, Ionas Gablonskis,
iit ab Neuiadr zum Ersten Sekretär der litauifchen

«Gcfandtiihgft in Verlin ernannt worden.

Reiter politischer Schritt ili Pult
. - Prog. 4. Januar. iEltai ,,-t?iavas« berichtet»aus antunterrikliteten politischen Prager Kreisen,« a der reinliche Minister in Prag eine neue«Demarche bei» der tscheebo-floniakischen Regierungwegen der Tgtigkeit tschecho-ilowakischer Tetro-risten an der polntfch-tschecho-flowakifihen Grenzeunternommen hat.

Slowatiitdo Forderungen an Ungarn
Brig, 4. Januar. lEltal Die Vertreter der flo-wakischen Minderheit in Ungarn halbem wie hierverlaufen am qdienstaa abend der ungarifihenRegierung ein Memoraudum. das die nationalen

Forderungen der in Ungarn leben-den Ssloivakeli' enthalt. überreicht. An erster Stelle nide dieltiruiidung einer flotvakifrhcn Klinka-Volksvartei
in Ungarn gefordert Ferner Ausgabe eine-s flo-

'wukif(hen Wochenblattes als Organ der floivakisschen SlinkaMoleanaktci Die Erfüllung dere,’-s—tirderunaeu der Slowgken wurde zugesagt

. Ungarn noli a
Mitteln-nd iqu Avtilkikitateraswkt
Budgvell 4. stammt its-ital »etwas« teilt mit.äafß derungarische Nrefseehef im Aiisienmintsterium. twam. in Kurze Vudavest verlassen werde. umsich nach litt-us zu braun-im »in er Ungarn im Völ-kerbundmertreten wird Daraus wird arsvlaertdafi Ungarn in absehbarer Reif aus dem Völker-bund nicht austreten wird. In den politischenBude-bester Kreier wird tedokh nicht daran gezwei-

 

 

rle euiuiiunvamiai total at im «
« i Anspruchevenilhleli
Die Unteiredung desv Barüaadet der Bei-bande- der entlassenen meaietdstsichm

Beamten dei- Zeottaibeideden mit dem Geile-men-

milder Reise des unaartichen Auaenmtnifters nach
Berlin zusammensallm .

· Attenlat auf Sowielfunttioniire
Hitlletimalchiue aus der Eisenbahuftrecke

Warfchatn 43 Januari
Moska»u—6orkij, etwa 40 Kilometer von Moskau
entfernt, ist von unbekannten Tälern eine allen-
maftdine zur Explosion gebracht worden Das ttens
tat aelt de Schnellzn . i dein · er er e Ie-
kretär der Towietrusfises nrhewersta ten, Sltchrvew

 

· Paris, 4. Januar. Ministerpräfident Daladier
ist am Dienstagmorgen an Bord des Kreuzers
»Fort-« im Hafen von Bi erte eingetroffen An den
Hasenaulagen hatten E renkompagnien der Ma-
rineitifanterie Aufstellung genommen- wiibrend die
Musik der Flotte die Marseillaife spielte. Als der
Ministerprastdent vie Motoroarkasie verließ, teuer-
ten» die irn Hafen liegenden Kriegsschiffe Galat-
fchuffe ab. Der Generalrefideutven Tunis, Eric
Labonne, sowie ein Vertreter des Beys von Tunis
empfingen den Ministernräsidenten und feineBegleis
trog in Gegenwart der Zusti- und Militärbehorden
sowieAbordnungen der Eingeborenen.

Ministerpräfident Daladier begab sich unmittel-
bar nach der Ausschiffung in Begleitung des Gene-
ralreftdenten zu den Befestigungsanlagen von
Metlme. Er wird erst skäter in Tunis eintreffen.

Tuuis, 4« Januar. tElta) Am Vorabend der
Ankunft Daladiers brachten sämtliche Blätter von
Tut-us die Freude der Bevölkerung über den
Mtnifterpräsidenten-Besuch zum Ausdruck Die
ArabersBlätter find entgegengesetzter Meinung.
Eines der Blätter sagt, daß die römifche Regierung
nicht mit einer solchen starken Reaktion in Korfika,
Algier, Tunis, Marokko und Aegvpten und im
Nahen Osten gerechnet habe.

Der DaladteriBefuth auf Korfila
Ajaccio musier 4. Januar. tunited ·Preß)

Ministerpräfident aladier hat während seiner
Begrüssung durch den Bürgermeister von Ajaceio
eine kurze Ansprache gehalten, in der er indirekt
auf die französisch-italienische Krife einging.
,,Frankreich ist stark«, sagte der Ministerpräfident,
»und,hat es darum nicht nötig, laute Worte zu
reden, um sich Respekt zu verschaffen. »Wenn dieses
Geschwader« CDaladier meinte damit die ihn be-
gleitenden Kriegsschifse) »an Korsika vorbei nach
Tunis fahren wird, so mischte ich, daß alle Insel-
beivohner es vorübersahsren sehen, um sich in der
Ueberzeugung bestärken zu lassen, daß sie von nie-
mandem etwas zu befiirchten brauchen. Sehen Sie
in diesem Geschivader das Abbild der Stärke
Frankreichs lind feiner hervorragenden Wachsmo-
keit für allevKorsikaner an· Uns verbindet die
Gemeinsamkeit vieler Erinnerungen nnsd Hoffnun-
gen. Diese Gemeinschaft hat es nicht nötig, a gresfiv
zu sein, denn sie trägt in sich die Bürgfchat ihrer
Unvergänglichkeit und llnzerstörbarkeit, weil sie in
unserem Herzen und Gemüt ruht. Sie können mit
dem Bewußtsein, daß Sie von der Zukunft nichts
zu befürchten, sondern alles zu erhoffen haben, an
ihre Arbeit zurückkehren.« In feinen weiteren
Ausführungen erinnerte Daladier an die 40000
korsikanifchen -Weltskriegsgefallenen als einen Be-
weis für die unerfchütterliche Anhänglichkeit Korn-
kas an Frankreich und wies auch auf den großen
Beitrag hin, den Korsika mit seine-m Sohn Natio-
leen zu Frankreichs Ruhm und Ansehen geleistet
ha e.

Der französische Ministerpräsident war durch

Tokio, 4. Januar. tEltai Das Kabinett Konoe

ist, wie die Agentur ,,Domei« meldet, zurückgeires

ten. Der Rücktrittsbeschluß ist dem Kaiser vorge-

legt worden.

Allgemeine Wehrpflicht ftir Mandithuluo
» Toll-n 4. Januar. (Elta.) Jn Hsingking wird,

einer Domci-Meldung zufolge, ein Militiirgefetz
verkündet werden« mit dessen Veröffentlichung zu-
gleich ein Kriegsrat eingesetzt wird, der die Rolle
eines beratenden Organs des Kaisers spielen soll.
Das Gesell soll die· allgemeine Wehrpflicht für
Mandichukuo vorbereiten lind damit die Grund-
lage einer völligen Neuordnnng der Landesver-
teidigung bilden.

»Dies« wird nicht tu stbroltat tuterntett
London, 4. Januar. (United Bretti. In visit-tel-

leti kritischen streifen wird erklärt. daß der vor
Still-ten Tagen bei einein Dltrehbruchsverfuid von
France-Kriegsmann schwer reiche-date wurma-
sthe Zerstörer Hofe Luis Diaz« nicht, wie von ver-
schiedenen . Seiten erwartet worden war, in
littbraltar siiterniert werden wird. Man werde ihn
dort nur »seithalt-eu«. dabei aber wahrscheinlich die
Durchführung von Renaraturen an Bord des
Schiff-es erlauben und später zulaifen. daß dieses
einen neuen Versuch unternimmt einen Vaterla-

 

 -felt. daß Un arti dem Antikomintern-Abiommen«lieiireten wir . Der Betteln wird wahrscheinlich

Auf der Eisenbahnliute

teil-»r:
owit ,-befanden. ,

Lathigsatcszllxnmathte explodierte unmittelbar po-

steluTP tue-en des SchnelliaaFder netbrecbtieitia
enge atn werden konnte, ..ie weiter soerla ret,
be g en eh Schwernik und Kaganowi ch- nach or-

·ki . um e «e Untersuchung unter den » rbeltern der
dortigen nduftrieiverke durchzuführen. Die a -
dicht von dem Lilie tat hat in» oskau rohes u -
sehe-n erre t« Die icherheitsbebordea ahen sofor-
ti e Unter uehungzen eingeleitet und zahlreiche Ver-»

he linan vorgenommen . - « » » .-
W

« - Rauschaing . « «
til Danziaer Staatsaageh rialeil entzogen

i 4. anuar. (Elta.) Auf Beschluß des
l.-ett,d:;ädg,r FrJeien Stadt Danzig ist·dem früheren
engtspräsidenten Rauschuing die Dan iger

Staatsangehdrigkeit ent ogen werden. iese
Masin me ift zurück ufli ten auf eine Reihe von
Angrif en, die Ran ning gegen die Frei-e Stadt
Daum- dsas Deutsche Reich und Volk und die 

 

Deladier iu Titltefieii eingetroffen,
Empfang in Bizeete — ,Die Freude der Bevölkerung . . .«

 

 

Rücktritt der japanischen Regierung
Der Rückteiitebeschlusi liegt dem Ritado voi-

20 Angeklagte, die befchuldigt werden« Terrorakte

Aegäistdeit M
ltürme. ZahlreiclieAse its set-es sie B . i Mven i mi« er ge amten e a uvg von 22 . Uan der Küste des Schwarzen an v Gasen z erreichen ur Bearünd ita einer

bät-en welschen dauean weilt man ..teui bin.

 

den, daß der Präsident der Bank von England sichnach Berlin begeben werde, um mit a t in — e - «handle-used da treten. Schch V r

nationglfozialiftische Bewegung gerichtet hatte.

den Begeifterungsjubel der vor dem Rathaus ver-
fammelten Menschenmenge veranlaßt worden, sich
mehrere Male aus dem Balkon des Rathaufes zu
zeigen. Ganz Aiaceio war. reich mit Flaggen ge-
schmückt, und vom Hafen zum Rathaus stauten sich
in den Straßen die Menschen, um den Minister-
präsidenten zu sehen und ihm zuzutubeln Den
Hinweis auf Napoleon enthielten schon mehrere
von den korsikanifchen Würdenträgern an Daladier
gerichtete Begrüßungsreden, und Daladiers Ein-.
gehen auf diesen Beitrag Korsikas zur Geschichte«
Frankreichs hatte darum den Charakter einer Hüf-
lichkeitsgeste gegenüber den Korsikaneru. Die
militärifche Note ist dem Daladier-Befuch nicht nur
durch die im Hasen Ajaeeios vor Anker liegenden
modernen Kreuzer und durch die von dem Mini-
sterpriifidenten unmittelbar nach feiner Lauduug
abgenommene Parade der Garnison Ajaccios gaf-
gedrückt worden, sondern auch durch einen Massen-
vorbeiflug von Flugzcugen des neuerrichteten
Flugstützpunkts in Aspretto Diese Veranstaltung
war schon im ursprünglichen Befuchsprogramm
vorgesehen gewesen, wurde dann aber. uui eine
Verstimmung in Italien zu vermeiden, gestrichen;
torsikanifchc Proteste gegen eine solche Verkürzung
des Besuch-svrogramms haben schließlich zu dem
Entschluß geführt, die Parade der Luftwasfe doch
abzuhalten.

«Die Kluft zult then Italien und Frankreich
wir immer breiter«

Rom, s. Januar. lElta) Zur Reife des franzö-
sischen Ministerpräfidenten nach Korfila und Tunis
schreibt ,,Lavoro Fafcista« u. a.: Im Gegensatz zu
den Neujahrserklärungen des französischen Bot-
schafters Franeois-Poncet habe Daladier anstatt
Brücken zu schlagen, eine immer breitere und tie-
fere Kluft zwischen Italien und Frankreich geschaf-
fen, so daß die Mission, die Franeois-Poncet angeb-
ltth erhalten habe, von feiner eigenen Regierung
gehemmt werde. Die Haltung der franzdfistden
Presse, so schreibt das Blatt, beweise eine Verständ-
nislofigkeit gegenüber dem saschiftifchen Italien.

Was die Londoner Preise satt
London, it. Januar. (Elta.) Die Mittelwer-

Retfe Daladiers interessiert die Londonet Blätter
insofern besonders, als man damit rechnet-, daß bei
dem Chamberlain-Besuch in Rom Mittelmeer-
Fragen eingehend erörtert werden dürften. »Daily
-elegraph« meint: Was Tunis anlange, so sei es

ein strategischer Schlüsselpunkt des asrikanischen
gmperiums Frankreichs und einer Forderung auf
unis könne niemals entsprochen werden« Frank-

reich zeige jetzt eine feste Haltung. »News Chro-
niele« zieht aus Dalasdiers Reise-den Schluß, daß
Korfika treu zu Frankreich stehe. »Dann Mail«
meint: Ueber Djibnti und über die Kontrolle des
Suezkanals würden Frankreich unid Italien wahr-
fcihelinlich binnen kurzem eine Verständigung er-
z e en.

! daß eine Jnternierung das Bestehen einses Kriegs- »
ustaiides zur Voraussetzung haben würde. Wen-n.
ngland also den Zerstörer int-ern-iere, so erkenne

es den Kriegszustand als bestehen-d an und gebe
damit France das Recht des Kriegiiibrenden,
britische Schiffe auf hoher See anzuhalten- zu
durchsucht-n und beim Vorsindien oosii Bauen-na-
Konterbande zu beschlagnalimenx das aber müsse
vermieden werden.

Sie plantea Anschlag -
auf Portugals Ministeroritttdenlett

Lifsabon, 4. Januar-. lElta) Vor dem hiesigen
Kriegsgericht begann gestern ein Prozeß gegen

und verschiedene Anschläge geolant zu haben. Des-
gleichen sollen sie auch einen Anschlag auf den vor-
tugiefifchen Ministerpräfidenten vorbereitet haben-

diit Mann uad Maus aosudiea
Iliuubalt Si Januar (Elta). Im Schwarzen und

muten zurzeit heitige Schutze-
Sektelithiiie lind unterge angen.

endamvser »Stei« ils on-

 

. cck

Meeres gesunken-

 

Luni-. 4 Janus-e iaoai Die Biene- mei-

ber sollsdommlflar für Schwerklidustrlksz

  

    Der -
neue Abschnitt der deutschen Flott

-« " Da. , litt-L amtarv Die deutsche-g
Nr «— tschi-H MUZHM alle Mittcklmich

chgk eis nun Deutschland in uqokkeH
mit den Fereinbarunaen Englands fein czk
gramm im einzelnen gest-alten wird. I

richteten Kreisen wird mit Genugtqu a

daß die wunderlichen englischen Bsiattep
Klarheit zum Ausdruck gebracht halten« wie
der neue Abschnitt des hellt-sehen Flotteon
im Rahmen des deuis -englrschen Motten
halte und daher febbstverstandlich die engle
stimmung siniden müsse. Im Hinblick auf Mr

jettive Haltung wird deutscherseits darau,
zichdet, sich mit einzelnen Verdachtigungen

anderzusetien, die den deutschen Entschluß sg
höbuira der Quote einzelner Schiffsbauten
fammenshana mit Mittelmeervroblsz
wollten. Man sieht tu diesen Munde-ern zi
durchsichtige tendenzibse Begleitmiufit zuz-

oerlain-Reile nach Italien» In Wahrheit
auch die maß eblichen englischen Kreise» zj »-
die fowietrufffsche Seerüstungöpolitik sur D»
fand eingetretene neue Lage anerkannt unh
Verständnis für die deutsch-e Haltung geze
mal von vornherein seh-on bei Abschluß de

traaes mit einer solchen Möglichkeit g «

wurde.

   

 

    
     
  

 

      
     
     

  

  

  

   

     
  

  

  

  

         

      

  
    

   

   

 

  

Achtzehn deutsche Armeelorps
in it- Ianuar. Im Militanvochenbla

einkeåkt Eesbilanz des ·Wehrmachtteiles Heck-
gestellt. graus ergibt sich u. u» daß insgefa

seit dem 4. Februar 1938 nach dem. Ausscheiden
Generalobersten Freiherrn v. Fritsch unter-«
Oberbefehl des Generalobersten von Brutto
stehende Heer nun über 18 Armee-laws mit 43
visionen (darunter 4 leichte motorisierte Division-
5 Panzete und s Gebirgsdivisionen und eine Rer
brigade »ve,rsügt.. Im Zusammenhang mit dem— e«
der Westbefestigungen wurden »Grenztruppent
auf stellt, die in erster Linie ais Befatzungm
die gWerke bestimmt find.· » · . « j-

Außer den sonst üblichen uber die Divifio
übungen hinausgehenden Uebungen vollzog .».
Heer 1938 eine verstärkte Ausbildung der A«
hörigen des Beurlaubtenftgndes und gefchloff
Referveverbände. Im übrigen wurde die In
terie im abgelaufenen Jahre neu geglieder
Kampfkraft der Schützenkompanie durch Auge
mit leichten Granatwersern Find einem fchtb ,
Maschinengewehrhalbzug verstarkt -

     
    

  
   

  
  
  

    

   

   
      

    

 

      

    

  

  
        

   
   
     

      
   

    

      

 

tur Mandatare des dauiiihstii
Kronorinzoaoaares

Kovenbagetn 4. Januar-. (Elt·a.) Kronpri »I«
derik und Kronprinzessin Jngrid werden i re-
reits angekiindigte Reise nach Amerika am
März von Southampton aus nach San Frau
antreten, wo sie am 8. April eintreffen. Von »,.
werden sie eine Rundreise durch· die USA it «
nehmen und verschiedene danifehe Kvlonie
suchen Am 2. Mai wird Kronprinz Frederi .
diiuischeu Paoillon aus der »Weltausstelluug er-»
nen. Wie bekannt wird, nimmt auch· der ge
des Pressebiiros des däuischen Außenministeriu
Eskelond an der Reife teil, deren ossizieller s-«
ratter dadurch unterstrichen wird.

310 Tote in der Silveiterualht
Newyork, 4. Januar. Silvester und Neujah

tag, die in den Vereinigten Staaten wieder an
ordentlich lärmend, mit Strömen von Alloh
allgemeinem Feuertverl gefeiert wurden, haben,
weit bis jetzt bekannt ist, in den ganzen Vereint
ten Staaten 810 Todesopfer gefordert.

Der größte Teil dieser Todesfälle ist aus ei
Unzahl von Autounfällen zurückzuführen
Greenville im Staat Alabama ist ein mit
gnügten Neujahrsgäften überfülltes Auto von
Brücke, auf der der Wagen ins Schleudern
und das Geländer durchbrach, in den Fluß ge -
Nur der Fahrer konnte sich durch die Wind «
fcheide retten; sieben Personen ertranken. D es.
trunkenen sind eine Mrs. Thoms, ihre Eltern-
vier Freunde der Familie.

In Rurnford im Staate Maine brach in»
Silvesternacht, kurz nachdem das neue Jahr
läutet worden war, ein Großfeuer aus. Unt
Gästen, die mitten im fröhlichsten Ieiern w.
entstand eine wilde Panik. Altes stürzte l
zweifelter Flucht den Treppen und Ausgä
wo es teilweise zu regelrechten Kämpfen ka

Eine Anzahl von Personen wurden triebe
tramvelt und verletzt Fünf Personen, dene.
den gFlammen der Rückweg abgeschnitten we
verbrannt

. Mehr aktive Ofiizierel
Paris, 4. Januar iElta). Im ,,Iour« schläneral Duchesne vor, die ahl der aktiven Of

in der französischen Ar ee zu erhöhen tttt
Offizteren der Reserve zugeftattety länger
den Fahnen zu bleiben. Das Parlament, so
der eneral in diesem Zusammnhang, würd
ieden Fall die zweijährige Dienstzeit beib »
obwohl mit dem Jahre 1939 das Defizit M
krutenarmen .Jahrga«nge« aufhöre und die«
Jahrgange wieder einsetzte . «

Pran- 4. Januar. (Elta.) Iil den le tellvor Jahresende hatte die Prager PtzaßseineMassenabfertigung von PaßgesucheUivaltigen. Jm November wurden tagtäbis 600 Reifcvasfe ausgestellt« eine Zahl-
im Dezember aus 700 steigerte. Sethzig vsdert der ausgegebenen Psasse gehören JUZS
politischen Flüchtlingen, ic zum größten NSudamerika, Rewvork und nach den MStaaten auswandern.
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46 Etat the . ..
Vnemks Mus- 4. Januar ("Elta). Uebe

AFJCUUMSUJTML feit einigen Tagen eines
wd Tasche Hidewella Jn der Hauptstadt «
Temperaturen bis 37 Grad Celfius gemessen-

  

  

    
  
     

 

dett ntirdlichen Prov« , we Tucuman f
»O Grad Wen l « «

     



 
 

 

Memeter Dampsboot Donnerstag. den d. Januar itzab-

opan and oeasaa oau ALLE-beut Mem-les pauwidoot Ostian-0oiostchasi
 

  

    

  

 

  

   
     

ils-in Maul-in-
Wlnlumtnltuwmt ·»

- uiiiiii

   

. 4. Januar

Sltldlvekdkdllelenvekfclmmllms
am Dienstag, dem 10. Januar lusti, nachm. 6 Uhr
im Stadtverordneteusitzungssaale des Rathauses.

Tagesordnung:

I. Neuwahl des Vüros.

2. s) Haushaltsplan für 1939.
b) Festsetzung der Steuerzufchläge für 1939.
c) Festsetzung des »so-Satzes für die Erhe-

bung der Kanalgebühr für 1989.

s. Revisionsberichte betreffend
s) die Stadthauptkasfe,
b)« die Pfandleihanftalt.

4. Bewilligung der Kosten für den Anschluß des
Armen- und Beschäftigungshaufes an die Ka-
nalisation und für verschiedene bauliche Ver-
änderungen.

,5. Wahl-von Schiedsmännern

S. Antrag der Fraktton der Gemeinschaftsliste
betr. Gewährung einer Mietebeihilse für die
Arbeitslosen.

Der Stadtverordnetenvorfteher

Dr. Hans Borchert t24

 

Telephonverzeithnts in deutscher Sprache
ilVon der Memeler Postverwaltung wird mitge-

te t:

Die Memeler Postverwaltuug beabsichtigt, ein
Verzeichnis der Teleponabonneuteu für das Me-
melgebiet iu deutscher Sprache herauszugeben Zu
diesem Zweck werden die Memeler Telephouabons
uenten aufgefordert, spätestens bis zum 10. dieses
Monats schriftlich mitzuteilen, unter welchem Buch-
staben und unter welcher deutschen Bezeichnung sie
wützfchen in dieses Verzeichnis eingetragen zu
wer eu.

Die Besteuerung der Lastkrastwaoen
Das Direktorium des Memelgebiets gibt eine

Aenderung der Ausfiibrungsbeftimmungen zum
Kratstfahrzeugfteuep und Wegegebührengessetz be-
kannt, die am 1. Januar 1939 in Kraft getreten ist
und die Besteuerung der Lastkraftwagen betrifft.
Artikel ll, Absatz IV der oben-bezeichneten Aus-
führungsbeftimmuugen hat jetzt folgenden Wort-
au :

»l. Als Lastkraftwagcn gelten Kraftfahrzeuge
mit vier oder meter Rädern, wenn sie nach ihrer
Bauart und Einrichtung zur Beförderung von

. Gütern geeignet und bestimmt sind. Als Lastkra-ft-
wagen gelten außerdem H) Kraftfahrzeuge, deren
Aufbau sowohl zur Personenbeförderung als auch
zur Güterbefdrderuug eingerichtet ist, wenn die für
die Güterbeförderung verwendbare Nutzsläche
größer Als 2 Clm ist« b) Kraftfahrzeuge, die durch
Auswiechselung ihres Aufbaues zeitweilig zur Pet-
sonenbesiirderung, zeitweilig zur Güterbeiörde-
rung verwendet werden können, es sei denn· daß
der Fabrzeugeiaentümer den zur Güterbessörderuug
geeigneten Aufbau nichtmebr verwendet und dieses
dein Stempel- und Erbschastssteueramt anzeigt.

2. Lasttrastwagen mit einer Ladefliiche von weni-
ger als 2 tim lsogenannte Lieferwageni gelten
steuerlich als Personenkrastwagen.«

Neu ist in den abgeänderten Bestimmungen der
letzte Absatz unter Ziffer »Z. wonach Lastkrasttvagen
mit einer Ladesläche von weniger als 2 Elm isolie-
nannte Lieserwagenf steuerlich als Personen-Kraft-
wagen gelten,

 

um die Baiieiieuiii der Fiihiiiicksmiikh
Die Molkerei-Geuassenfchaft sorgt auch in der

Seuchenzeit für einwandfreie Milch«

Die Woge der Maul- und Klauenseuche, die von
Nordasrika her über ganz Europa slutete, machte
auch vor unserem Gebiet nicht Halt. und die Zahl
der Seuchenaehöiie nimmt noch iait täglich zu- Der
Seuchensbazillus überträgt sich sehr leicht, besonders
wenn nicht die nötigen Vorsichtsmafznalmien ange-
wandt werden durch Mensch-en So kann es kom-
men- daß Mutt. wenn man seine Frühstücksmllch
von einem Seuchengeliöft bezieht — wer weiß, wo-
her seine Milch kommt? —. der Uebertraaimgsge-
fahr ausgesetzt ist.

Die Martern-Genossenschaft bei der im Jahr
durchschnittlich drei Millionen Liiek Milch zusam-
menkommen und die zwei eigen-e —Läden, etwa 30
Niederlagen und sechs Wagen besitzt, hat durch eer
nseuartige Einrichtung dafür Sorge getragen, daß
die von ih·r til-lieferte Milch in iedeis Hinsicht ein-
wandfrei ist. Während früher die Milch 65 Grad
Momenterbitzuua erhielt« findet jetzt eine Moment-
erhitiunu von mindestens 74 Grad oder eine Dauer-
bitzung von 65 Grad statt, worauf eine Kühlung
auf etwa vier Grad erfolgt. Dadurch werden sämt-
liche Seuchenbakterien abgetiitet, und die Milch ist
vollkommen keimsrei.

Diesem ungeheuer-en Vorteil stehen ein kleiner
Nachteil gegenüber. Die Milch rghmt nun nicht
mehr oder nur nach längerer Zeit, da fich die Sühne

- nicht oben absetzt sondern gleichmäßig in der Milch
verteilt ist« Den Haussraucn ist es daher unmög-
lich« am Nachmittag von der morgens gekauften

s
u

 

 

Milch die Kaffeesasbne abzuschdvfew Wenn man
aber bedenkt, daß früher oft die ersten die ganze
Sühne mit der Milch erhielten und die anderen
leer ausgingen, so ist auch das kein Nachteil. Die
Hauptsache ift ja die Gewähr, ietzt einwandfreie
Milch zu erhalten«
lBei einem Rundgang durch die Molkerei hatten

wir Gelegenheit, den Weg der Milch von dem An-
lteferungswagen bis zur Verwendung zu verfol-
gen. Es wird darauf geachtet, daß ein Wagen mit
dem anderen nicht in Berührung kommt. Die Milch,
dle schon vosu den Besitisern durchgeseiht wurde, wird
zunächst durch ein Haarnetz gegossen und gewogeUs
Durch ein Rohrsnftem, das wöchentlich mehrmals
gereinigt wird, kommt die Milch in Separatoren,
die durch hundert Umdrehungen in der Sekunde
samtliche Schmutzstofsfe herausfchleudern oder —- je
nasch Wunsch —- die Sahne absondern. In einer Er-
hitzungsanlage mit uierostenden Metallplatten, auf
deren ein-er Seite heißes Wasser und auf deren an-
deren Seite Milch herunterrieselt, erhält die Milch
eine zeitweilige Wärme von 74 Grad, wobei eine
automatische Temperaturregelung dafür sorgt, daß
keine Abweichungen vorkommen. Dann sliefit die
Milch eine Wellwand herunter, die von einer Kühl-
anlage auf vier Grad Kälte gehalten wird. Durch
die Abkühlung wird das Wachstum ,der Saure-
bakterien verhindert, und dann ist die Milch Ver-
kaufsfertig Von der ersten Kanne wird eine
Probe zum Chemischen Untersuchungsamt geschickt,
das täglich de·n Fettgehalt von Vollmilch, Mager-
milch Kaffeesahne saurer Sahue und Schlags-Töne
überprüst.

Die geleerten Kannen werden mit Dampf aus-
gebriiht und kommen in eine Lange mit Aetznatroii,
um dann gespült zu werden. Es ist selbstverständ-
lich, daß bei der Milch, die zu Butter, Saline oder
Käse verarbeitet wird, die gleichen V«orsich-tsmaß-
regeln zur Anwendung kommen. In Kaunas wird
wahrscheinlich in der nächsten Zeit der Pasteuri-
fierungszwang für Milch eingeführt werden, so daß
auch die Mem-ein Molkerei mit ihrer neuen An-
lage nicht usachstehen wird. Jn Deutschland muß
in allen Städten mit mehr als 4-()000 Einwohneru
die Milch pastenrisiert lerhitzti werden.

Ein kleines Erlebnis aus der Molkerei mag
diesen Bericht abschließen. Rasch dem Rundgang gab
es ein kleines Frühstück mit Milch, Vuttcrbrötchen
und Käse, und dann wurde der Separator ausein-
andergenommen, damit ich mir die über ein Zenti-
meter dicke geleeartige Schmubiuasse ansehen
konnt-e, die in der Trommel haftete. »Das ist der
Kuhgefchmack«, erklärte der Molkereileiter, »den
manch-e Leute bei der Molkereimilch vermissen-« —
»Auf den würden sie wohl gern verzichten, wenn
sie den »Kuhgeschmack« konzentriert sehen mit-Gew«

 
Die Molkerei forgt für einwaudfreie Milch

Oben: Die Milch wird gewogen. — Unten-
Hier wird die heiße Milch gekühlt und mit dem

Thermometer auf ihre Temperatur geprüft.  
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»Sei-lup- lchipp, Damit-« auf der Abydos-Eierab-
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Eine Eisbahn muß natürlich spiegelglatt sein. Da entsteht also für den »Memeler Eis- und Roll-
sport-Verein« jedesmal, wenn es gefchneit hat, die Verpflichtung, die Aschhof-Eisbahn möglichst rasch
von der Schneehülle zu befreien« Wenn es zu starken Schneefällen kommt, wie z. V. in den Tagen
nach Weihnachten, dann stellt diese ,,Besre·iungsaktivn« eine sehr langwierige und anstrengend-e Arbeit
dar- Der ,,Memeler Eis- und Rollsport-Verein« muß dann ganze Kolonnen von Schneefchinpern,
bis zu 15 Mann, einsetzen, die mit ihren großen Holzschiebern die Bahn ,,abziehen«. — Unser Bild
zeigt eine Gruppe von Schneefchippern bei ihrer anstrengenden Arbeit.

—

Spielplanånderuno tm Deutschen Theater
Aus dem Büro des Deutschen Theaters wird

uns geschrieben: Wegen Erkrankung von Sieg-
linde Reichardt kann die Erstaufführung des Lust-
spiels ,,Eintritt frei« lRaum ist in der kleinsten
Hütte) von Scheu und Lommer am heutigen Mitt-
woch nicht stattfinden. Sie wird morgen, Donners-
tag, im Anrecht blau in Szene gehen und zwar mit
Anne Marion, die die Rolle der Käte übernommen
hat. Heute abend wird dafür »Pantalon und feine
Söhne« im Anrecht gelb wiederholt. Es wird noch
besonders auf die Sonntagabend-Vorstelluug mit
der Operette »Mascottchen« zu ermäßigten Preisen
hingewiesen.

 

Vom Markt
Der Markt am Mittwoch war wieder recht klein.

Es hatte in der Nacht erneut etwas geschneit, und
am Morgen lag über der Stadt dichter Nebel. Die
Nachfrage war ebenso wie das Angebot nur gering.
Das Besondere des Mittwoch-Marktes war, daß
es auf ihm als erstem Markt im neuen Jahr die
ersten billigen Apfelstnen gab, die 25—50 Cent je
Stück kosteten. Zitronen kosteten 25 Cent, Pampels
mufen (Grapefruits) 75—80 Cent ie Stück.

Butter kostete 1,50—1,70 Lit je Pfund, Eier wur-
den für 15—17 Cent je Stück verkauft. Von Ge-

—

rsteZcAUe«

So heißt ein erfolgreicher deutscher Film, der
jetzt auch in Memel angelaufen ist, und von dem
Kampf um einen unentbehrlichen Rohftoff handelt.
Eine unscheinbare Schiffsfracht Kautfchukfamen —
Schmuggelgut im wahrsten Sinne des Wortes —
war es, die den Reichtum eines Landes vernichtete
und andere Länder zur Blüte brachte

Nicht immer find es die sogenannten »Gold-
schisfe« mit den nackten gelben Bartentoten Me-
talls, die in ihren Laderäumen die wertvollsten
Frachten bergen. Einigen wenigen unbekannten
Frachtskhifsen, der »Salvadora", der »Amazonas«,
der ,,Souoma«, und wie sie sonst heißen, gebührt
der Ruhm, die kostbarsten Frachtem die die Welt
je gekannt hat, von einem Kontinent zum anderen
getragen oder — richtiger gesagt — geschmuggelt
zu haben. .. Von diesen sdenkwtirdigeu Ueber-
fahrten, die nicht nur tolle und todesmutige Aben-
teuer waren, sondern darüber hinaus Ereignisse,
die die Welt erfchiitterten, die das Weltgesicht ver-
änderten — erzählt unsere spannende Artikelferie,
mit deren Abdruck wir in der nächsten Nummer
unserer Zeitung beginnen.

Man-teuer .
am search-vie Erachte-
I. Kampf um Kautfchuk

Der eriolgreichste Schmuggeltransport aller
Zeiten« . .

Il. Alles um Chiniul
Die Entführung des Fieberbaumes.

lll.- Abenteuer um Alpakas «
Australiens Kampf um die Wunderwolle.

flügel gab es Tauben für 70 Cent, Guten für 6—7
Lit und Gänse für 6——8 Lit fe Stück. »Auf einer
Stelle gab es zwei Rede, die zu einem Pfundvreis
von ists-so Cent angeboten wurden und 24—80"·Lit
se Stück kosten sollten. Aepfel kosteten 0,l50—1 Ltt
te Liter, Moosbeeren still-So Eeut ie Liter, Caho-
riefalat i Lit ie Pfund-. - ..

Der Fisch-nackt war überraschenb gut von Nef-

 

 

rungsfischern und Fischhändlern des Festlandes
befchickt. Es kosteten Karpfen 1,40 Lit, Zaudern
1—1,20 Lit, Hechte 1 Lit, Schreie 1—1,20 Lit, Barte
und Bierfische 80—60 Cent, Zärthen 40—60 Cent,
Dorfche 25—80 Cent, Plätze 15—25 Cent se Pfund.

II Eine Person wird vermißt. Seit dem 12. De-
zember vorigen Jahres wird der Besitzer August
Lukies, geboren am 9. November 1886 in Szießs
girren, vermißt. Lukies wohnte zuletzt in Skirwie-
tell im Kreise Hendekrug Der Vermißte hat sich
am 12. Dezember 1938 gegen 21 Uhr im Lokal
Szwillus in der Parkftraße aufgehalten. Von hier
ist er etwa um 22 Uhr nach dem Lokal »Neptun« in
der Holzstraße gegangen, wo er sich bis gegen 24
Uhr aufgehalten hat. Seitdem fehlt von Lukies
jede Spur. Personen, mit denen Lukies an dem
Abend zufammengewesen ist, vor allen Dingen Per-
sonen, die den Vermißten nach dem Verlassen des
Lokals »Neptun« gesehen haben, werden gebeten,
sich bei dem Kriminalpolizeiamt, Ermittlungs-
dienst, Zimmer 66, oder beim Erkennungsdienst in
der Polangenstraße Nr. 3 zu melden. Lukies wird
wie folgt beschrieben: Etwa 1,70 Meter groß,
blonde fpärliche Haare, blonde Augenbrauen, blaue
Augen, gewöhnliche Ohren, gerade Nase, gewöhn-
licher Mund, vollständige Zähne, englischer
Schnurrbart, längliche Gefichtsform, kleine breite
Hände und kleine Füße. Lukies sprach deutsch und
litauisch. Bekleidet war der Vermißie mit blauer
Mütze oder einem Hut, grauem gestreiftem Jackett,
dunkler gestreifter Hofe ohne Umschlag und schwar-
zen Schnürschuhen. Unter der Oberkleidung trug
der Vermifzte eine graue Strickfacke und buntes
Hemd, außerdem hatte er einen weißen Kragen, an-
geblich Gummikragen.

« Der Arbeitsausschuß für entlassene niema-
deutfche Staatsbeamte hält, wie aus einem Jnserat
inder heutigen Ausgabe unserer Zeitung ersichtlich
ist, am Freitag, dem 6. Januar, um 2 Uhr nachmit
tags, in Pogegen in der Turnhalle der Real-
schule und an demselben Tage um 5 Uhr nachmit-
tags in H e o d e k r u g im Germania-Hotel eine
Versammlung ab. In Memel ist eine Versamm-
lung für Sonnabend, den 7. Januar, 3 Uhr nach-
mittags, bei Gornv inder Grabeustraße vorgesehen.
Die Tagesordnung ist sehr wichtig« Es wird, wie
der Arbeitsausschuß uns schreibt, als Pflicht eines
jeden entlassenen memeldeutschen Staatsbeamten
angesehen, zu diesen Versammlungen zu erscheinen.
Bis dahin soll sich niemand durch irgend seinen
Zeitungsartikel irreleiten lassen; es soll von keinem
allein etwas unternommen werden. Die Ver-
sammlungen werden alles klären.

« Zwecks Gründung einer Kameradfchaft der
Freikorpskämpfer werden alle memeldeutschen ehe-
maligen Freikorpskämvfer vom Valtikum, Ober-
fchlefien und anderen Fronten gebeten, ihre An-
schrist an Kamerad Martin Veith, Polangenftr. 12,
zu richten.

I Sportklnb »Seefteru«-Mellneraggen bitiet
uns, auch an dieser Stelle darauf hinzuweisen, daß
am Sonnabend, dem 7. Januar, in Strandvilla
eine Weihnachtsfeier des Vereins stattfinden Die
Veranstaltung beginnt um acht Uhr abends.

Heydetruaer Lotalnathrtthten
Hauptblati dritte Seite "
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" Mr smod im Saale Raub in Mbuls

.- . aufstermtsn aus den ritereien
» Buttken und dem Tvruss oor statt.
M M Festmeter Bartholo- uud etwa

’ Bronnholz zum Verkauf. Die Preise
M -«getvde: Ein Meter Birkenklrolben kostete
litt-ais - t, Birkendntiwel 8—9 Lit, Kieferntlobeu
FULid Kiefeonknüppel 8—9 Lit, tchtenkloben

J, Lin Fichtentniivvel 7——8 Lit, llern- und
e stoben 7—8 Lit, Reisig Z. Klasse 1—1,50 Lit.

Bau- kostete 4. Klasse its-M Lit, s. Klasse so bis
L II Lit, I. Klasse M Lit und l. Klasse N—2ö Lit.

— Stimmen koste-ten 1—-1,l50 Tit je Stich pr.

Silvesterfeier in Lankuvvem Am Sonnabend
hatte der Lankupver Sportverein seine Mitglieder
zu einer gemeinsamen Silvesterfeier in der Schule
eingeladen An der festlich aedeckien Tafel nahmen
sast alle Mitglieder mit einigen Angehörigen Platz.
Der Borsitzende des Sportvereins. Kamerad Geld-
usiDaugmasutea richtete herzliche Worte der
· grüßung an die Erschienenen. Mit einem »Sieg

Heil-« auf den Führer Dr. Neumann schloß er seine
Ansprüche Dann ergriff noch Kamerad Petereit
das Wort. Er gab seiner Freude Aus-druck. daß im
ueugegründeien Verein echtes Kameradschasts-
empfinden und Zusammenachdriakeiisaesiihl zu
herrschen scheine, wovon auch das zahlreiche Erschei-
nen der Mitglieder der Wunsch. das alte Jahr
gemeinsam zu beschließen, zeuge. Er ermahnte, in
dieser frohen Stunde mit Dank dessen zu aedenkeu,
denn wir vor allem diese Freiheit verdanken. Ein
ans dem Herzen kommend-es gemeinsames ,,Sieg
Heil-« auf den Führer aller Deutschen sowie den
Führe-c aller Memeldeutschen Dr. Neumann er-
tönte. Stehend, mit erhobener Gaud. sang man
daraus gemeinsam das Lied ,,Nur der Freiheit
geddrt unser Leben .. ." Nun folgten Tanz und
frohe Spiele. Ein Eouvlet des Kameraden Nopens
trug viel zur Erheiterung der Anwesenden bei.
Fveudig überrascht wurden die Versammeltcm als
pünktlich um 12 Uhr die Ireiwillige Feuerwebr
Lankuppen mit dem frohen Neuiahrsaruß »Prosit
Neutabr« in den Klassenkaum trat. Nachdem man
Loch ein Weilchen in froher Unterhaltung bei-

 

    

  

  

   

  
  

   

      
    

    ammeugefessen hatte, trennte man sich mit dem
esiidl vollster Besriediauna über die schonen,

gemeinsam ver-brachten Stunden. o.

Kreis Oevdesrua

Silvesterieier
der Dorioemetnichasi Kanteriithien
Am Sonnabend veranstaltctc die funge Dorf-

eeineinschast Kanierischken in der Schule in Kan-
erischken eine Silvesterseier, um in froher Gesel-
ligkett das neue Jahr zu erwarten. Die Feier
würde um til-- Uhr abends mit Liedern der Be-
wegung eingeleitet. Unter den Klängen einer
»8 eha« wurden schöne Volkstänze unter Leitung
von Fri. Edeltraut Junker vorgeführt. Es folgte
dünn ein Schattenfpiel, betitelt »Beim Zahnarzt«,
das mit starkem Beifall aufgenommen wurde.
Dann erschien ein »Jirknsdirektor« und führte
eine Tierfrbau vor. Wieder wurden Lieder gesun-
gen und getanzt. Dann iourde ein Stückchen e-
fet t, welches einen Friseur am Tage seiner e-
ch stserdsfnung darstellte. Um 111X2 Ihr hielt
Lehrer Trams eine Ansprache, in welcher er die
Bedeutung des Jahres 1938 fiir unsere Heimat
hervorheb. Mit einem dreifachen Sieg-Heil auf
die Heimat und den Führer aller Memeldeutschen,
Dr. Neumaun, schloß er seine Ausführungen
Darauf trug ein Mitglied der Dorfgeineinfchaft
ein Gedicht vor. das den Kampf um das Deutsch-
tutn in unserer Heimat hernorhob. steiwillig
katten die Mitglieder der Dorfgemeinschat die Zu-
aien zum Silvesterpuusch gespendet. Punkt wdl
Uhr wurde dann ein kräftige-s »Profit" au da
neue Jahr, aus unseren Führer und unsere Hei-
mat ausgerufein Gemeinsam wurde das Heimat-
lied o des Hasses Welle...« gesungen. In
frfhli ster Stimmung wurde dann noch etanszt,
ge un en und meiellichastsspiele gespielt. Es war
eine ilvesterfeicr, wie sie die Jugend von Kan-
terischken und Umgegend wohl noch nicht miterlebt
baben dürfte. pe.

I

i

Kameraden Auskliirungeu über die Pflichten« die

Dienst kann die Uniform auch überall da getragen
werden,
lassen bann
stände die Unisorm nicht entwürdigsen
rufsausübung ist es nicht gestattet, die
Nägeln Sobald ein Kamerad die Uniform tragt,

er
tadelloses Benehmen zu
führungen ernannte Kreisleiter Rademacher Kunke-
raden BdttchereSchillgallen ’zum Gruppenfiihrer
desd berittenen Ordnungsdienstes Gruppe
un
Gruppenführer für Coadjuthen.
malt-gen »Sieg Heil« auf unsere Heimat und ihren
Führer Dr. Neumann schloß Kamerad Rademacher
die Gründungsftunsde

des Kreises Pogegen sein Büro zusammen mit dem

bauseb Todaschus in Pvgegen. Mit der Zeit erwies
gchhdeä Raum als zu klein. Mit Beginn des neuen
a re

 

 

 

  

      kaoramm tlu " tezllt worden war» Die rbies

e. recht ,-
tdich e n knieen cekdhilsteu BI-
faill Die Pausen wurden durch muntere Weisen
von der Dorskapellse ausgefüllt Nach Erledigung
des Programms wurden noch freiwillige Darbie-
tungeu gegeben, die viel Heiterkeit hervorriefen.
bit-g dann die dwblftk Stunde andrqu erfolgten
gegenseitige Glücktoünsche Mit einem dreimaligen
,.Sieg Heil-« auf das Memellanid und seinen Führer
wurde die gelungene Silvesterveraustalstung ge-
schlossen im.

Kreis dagegen

Berlin-up Ordnun totenii in diulten
und Coa iuiden ·

Am L. Januar wurden im Gasthaus Schumann-
btucken zwei Gruppen des berittenen Ordnungs-
dienstes gebildet. Zu diesem Zweck waren er-

schienen: von der Kreisleitung Kreisleiter Rade-
machersWinge und der Kreisführcr des Mem-el-
deutfchen Orsduungsdienftes Lepa-Pogegen, 27 Reiter
aus Rucken und 10 Reiter aus Coadfuthen. Ueber
die Aufstellung des berittenen Ordnungsdienftes
und seinen Zweck sprach Kamerad Raidenuicheu der
mit der Gebietsfuhrung des beritteuen Ordnungs-
dienstes beauftragt ist« In seinen Ausführungen
betonte Kamerad Rademacher in erster Linie, daß
die Bildung von Reiterftürmen des Ordnungs-
dieuftes keine neue Formation ist, die in irgend-
einer Weise der schon bestehenden Organisation
»Konkurrenz« machen will, sondern daß es sich um
eine aus der Natur unserer Heimat ergebende Er-
gänzung handelt. Unsere Heimat ist hochstehend in
der Pferdezucht gewesen; schon diese Tatsache ver-
pflichtet dazu. Aber auch die weiten Entfernungen
und die oft unwegsamen Straßen bedingen die Bil-
dung des herittenen Ordnungsdienstes, der dann
da eingesetzt werden kann, wo Auto und Radfabrer
gar nicht oder nur unter den schwersten Be-
dingungen vorwärts kommen. So wie zwischen
ihm und Kameraden Leva Einigkeit und Kamerad-
schafi herrscht, so soll und wird auch Kameradschaft
zwischen den bei-den Formationen herrschen. Zwei-
mal in der Woche werden Reitftunden stattfinden,
nebenbei findet auch die Ausbildung zu Fuß und
die weltanschauliche Bildung statt. Die Unifors
mierung ist dieselbe wie die des übrigen Ordnungs-
dienstes, nur sollen die Binsen einen anderen
Schnitt erhalten. Das Reitzeug soll am Anfang
aus Sattel, Zaumzeug und einer Wolldccte be-
tehen. Uniforrn und Reiizeug muß jeder Ordner
elbst anschaffen. Für die Zukunft ist eine Ver-
cherung von Reiter und Pferd gYeu Unfälle vor-

gesehen. Nachdem noch Kamerad ademacher über
die körperlichen und moralischen Voraussetzungen
für die Ausnahme in den beritienen Ordnungs-
dienst gesprochen hatte, ergriff der Kreisleiter des
Memeldeutfchen Ordnungsdienstes im Kreise
Pogegen Kamerad Lepa noch das Wort. Er gab den

das Recht,
dürfen, jedem Kameraden auferlegt.

das schwarze Ehrenkleid tragen zu
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man sich in einem Ehrenkleid sehen
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stets eine vorbildliche Haltung und ein
zeigen. Nach den Aus-

Rucken
Schernus-Madftu·bbern zum

Mit einem drei-
Kameraden
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Der Ordmm sdleuil tm Kreiie Noveer
serhå i lein eigenes Quer

Seit der Gründung hatte der Ordnungsdienst

lturoerband in einem kleinen Raum des Gast-

Zat der Ordnungsdienst sei eigenes Büro
n der silvettervetausialiuna in der Ichnle Medilokeli

into-. Am Silvesteraliend fand in der Schule in können, da ihm der Leiter der Schule den notwen-
andwirtfchaftlichen Realschule aufmachen

sit-W» r eine neu- aans on m rer
Szi at und der Sporn-namens Furt nmsiin Möc- "

heitere Vorträge und "
— Likdeer dorsBeweauna enden bei

i s eilt e Anordnung-Visierte-inn-
um S u e gegen die Maul- und Klauenseuche-

diZS im meng Pogegen ausgebrochen ist, wird vom
Landrat des Kreises Pogegen sur den Teil des
Kreises Pogegen, der westlich der Chaussee Ueber-
memel—Laugßargen gelegen ist, olgendes be-
stimmt: «

Es werden hierdurch bis auf weiteres verboten
die Abhaltung von Klaueuviehmarktcn sowie der
Auftrieb von Klauenoieh auf Jahr- und Wochen-
mätkieni der Handel mit K auenvieh der ogne
vorgängige Bestellung entweder außerhalb es
Gemeindebezirks der gewerblichen Niederlassung
des Hündlers oder ohne Begründung einer solchen
tattfindet. Als Handel im Sinne dieser Bor-
schrift gilt auch das Auffuchen von Beftellungen
durch Händler ohne Mitfiihreu von Tieren und
das Aufkaufen von Tieren durch Handler; die Ver-
anstaltung von Versteigcrungen voll Klauenvieh
Das Verbot findet keine Anwendung auf Viehver-
fteigerungen auf dem eigenen nicht gesperrten Ge-
hdft des Besitzers, wenn nur Tiere zum Verkauf
kommen, die sich mindestens drei Monate imBesitz
des Versteigerers befinden; die Abhaltung öffent-
licher Ansstellungen von Tieren jeder Art; »die
Abgabe unzurei end erhitzter Milch bzw. Milch-
rückftände aus ammelmolkereien an landwirt-
schaftliche Betriebe, in denen Klauenvieh gehalten
wird, sowie die Verwertung solcher Milch b w.
Milchriickstänsde in den eigenen Biehbefiiinden er
Molkeret, ferner die Entfernung der zur Anlie-
ferung der Milch und zur Ablieferung der Milch-
rückstände benützten Gefäße aus der Molkeret, be-
vor sie desinsiziert sind sogl. § 11 Abf. I Nr. 9 und
10 der Anweisung für das Desinfekiionsverfah-
ren); Stalle und Standorte von Klauentieren
durch Schlachten Hänsdler, Viehkastrierer und an-
dere Personen, die ein Gewerbe im Umherziehen
ausüben, zu betreten. Diese Bestimmung gilt
auch fiir Personen fKurpfuscher), die berufsmäßig
in Ställen verkehren, ausgenommen Tierdrzte

Die in einem Seuchengehbft wohnenden oder
beschäftigten Personen dürfen vor der Schlußbes-
infektion fremde Ställe und Standorte von Klau-
entieren nicht betreten.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden
Bestimmungen werden nach §§ 74 ff. des Vieh-
seuchengesetzes vom 26. Juni 1909 bestraft.

M-

Unter dem Viehbeftand des Besitzers Balzer in
Skerswethen ist amtstierärztlich Maul- und
Klauenseuche festgestellt. Sein Gehdst bildet einen
Sucrrbezirk, Beobachtungsgebiet sind die Dorfer
Skerswetben, Tutieln, PassonsReisgen und der
nürdliche Teil des Dorfes Pakamonem der westlich
der Chaussee liegt.

Silvesterfcter des Soortveeeins Cullmen.
der Schule in CullmengKu

u : so« even-ins rou- erkor-urteilt
Loadrsllsrsipnntetg Log-gen Izu erret en.

In
lken waren am Sil-
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ander eingebaute adiou e r «
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Yeeieirögsinrde in Form eines Kamerad »a tsade --
mit dem Liede »Kiefernwalder rauschen egomspw
Es wechselten dann von den Soortlernzuen Und
Sportlern vorgebrachte Gedichte, Vortrage, sey-.
sange, die alle mit großem Beifall belohnt wurde is
Der von den Mädels gest-WORK Uchen war z-
reichlich, daß der Tisch mit Geburt und belegtons
Brdtchen »tiberladen» war. Da« jeder von
jungen Leuten eine Flasche Wein als »Eintritts--
geldl mitgebracht hatte, wurde zu Mitternacht ein
Silvesterpuns gebraut, der ganz vorzüglich mun,
dete. Getunz wurde nach den Klängen der Na-
diomufik und einer Sporttalpelle Um 2 Uhr mob.

gens wurde die Feier mit dem Liede »W» des

Hasses Welle« geschlossen· Allen aber, die dabei
waren, wird diese Silvestern-teilt unvergeßlich hig-
ben, und es zeigte sich auch, daß die IMend keine
Standesunterschied mehr kennt; alle · adels un-
Jungs, ob arm oder«reich, waren lustig und gek,

gnügt bei Spiel und Tanz. oy

Gründung eines Imkervereius in Madamle
Dieser Tage hatte LandespolizeikOberwachtmeister—
Schories-Mädewald die Imker von Madewald und
Umgebung zu einer Versammlung Im Gasthausp
Merkner eingeladen, um einen Inikerverein zu
griinden. Der Einberufer machte die« Anwesenden
mit dem Zweck eines solchen Vereins bekannt. Alle
waren für die Gründung eines Inikervereins und
traten dem Verein bei. Nach Berleran und Ast-»
nehme der Vereinssatzungen fand die anlande-
wahl statt. Der Borstan setzt sich- wie folgt zu-
sammen: Vorsitzender Lansdesuolizei-Oberioacht-
meister Schories, Stellvertreter Lehrer Iosuttis,
Schriftführer Lehrer Elmenthaler, Stellvertreter
Besitzer Waschkies, Schatzmeister Kaufmann Merk-
ner, Stellvertreter Besitzer-Haupt Beifiser Lehrer
Krieger und Besitzer Iolsrhies. s-

Verpachtun der Erhebung der Marktstands
gclder in Coab utheii. —- Schildeu. Jn der Gemeinde
Coadjuthen fand dieser Tage die New-erpach-
tung der Erhebung der Marktstandgelder statt.
Berücksichtigung fanden die bisherigen Buchten die
Besitz-er A-dsomeit-Coiadjut·hen und Stroks-Altweide.
Der Pachtpreis, der tm Jahre 1938 3000 Lit betrug,
wurde unter Berücksichtigung verschiedener Uni-
stiinde bei der Neiiverpachtuug auf 2750 Lit fest-
gesetzt. — Einen erheblichen wirtschaftlichen Scha-
den erlitt dieser Tage der Miihlenlbesiver Naujokss
Kallnuggen dadurch, daß ein öfäshriges wertvolles
Pferd, nachdem es bei der Kohlenabfuhr voln
Bahn-has Stonisiliken an Nierenverschlag erkra kle,
nach einigen Tagen verendete. — Montag as nd
um Jov- Uhr erlosch plötzlich das elektrische Licht ist
Coadiuthen Nachdem die einzelnen Ssiromadnelis
mer in den eigenen dummen vergeblich nach der
Ursache geforscht hatt-en. stellte ea sich benutzen daß
un Elektrizitatswerk ein-e Riemenscheibe ge rochen
und ein Treibriesmen gerissen sowie auch an ere
Sgiiiden entstanden waren. Die Beseitigung des
S adens. der sich auf mehrere hundert Lit belaufen
diiosie, wird voraussichilich s bis 4 Tage dauern. p,

Ein selten schweres Schwein besitzt der Besitzer
Schneidereit in Kallebnen. Es ist ein gelegter
Eber, der im März 1939 drei Jahre aslt w rd und
aus der Zucht des Besitzers Schimkat-.sevdebruch
stammt. Das Tier wiegt 920 Pfund. Ju der Mast-
zeit hat es durchschnitt-lich täglich zwei Pfund zu-
genommen- Bis Ende Januar hat es noch etwa Ob
Mafttage, so daß das Tier ein Gewicht von etwa
M Pfund erreichen wird; es solldann eschlachtet
werden. Das Tier hat im Jahre 1997 au der Tier-
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chau in Pogegen den ersten Preis mit eine
Zusatzpreis des Kreises Pogegen erhalten· E
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Z Maul-unei- M
Wmi- ). ist« Mosis

« fiervviläkeidiasto Fortsetzung Noodamck verboten

, »Ich bin nicht im geringsten überrascht, daß Sie»dieses Meinung sind-C sagte sie kühl. daß der from-miffar daraus schloß, sie habe alle ihre Kräfte zu-muiengenommem um sich wieder vollständig inie Gewalt zu bekommen·
- Uebrigens, Mr. Weaihcrb nt nii o rUsnesen gewarnt.« y-h ch o einem

- »Wenn war dass-«
Lossls mein Onkel noch lebte, kurz nach Halmonts

»Stil« Dick fühlte sich« für einen Augenblick-- dstch ihre offen tli. »nmaw sich che Ausrichiigkeit in die Enge

 

  

  
  

 

Brutus-II Rueåizodeyanamen des Chianan geder eiifi lFiiiiiese noch ich zufällig im Laden war.» · · arum o e es überr end r ein, da wir ansich-VI POUP Und sind Sie dann mit diesem M- denfelbcn Tagen hierhecdsckzetotenmsen sind,ß als daßM in Berührung gelernt-einu-
..Wd«, wätllkebodsäeizsövåiawobfl Erdlan in den Laden

n a .seaåpcfgybs Formosa-« u en as war kurz nach

« e a esoor odcrna M.WtIns sie Zur dem Folgern-Hoseer ca heer« ar am geichen Morgen, und on eiM Stunden später war Ihr-Von da. Usibrn Burk. ist zufällig dabei gewesen. Weil ich etwasCykikdis wus, dai ich ihn, doch in der Nähe zu war-ten, th der Chincse wieder fortgegangen still
s »Nicht-i so war es. J i sbirlittcail diesen Zwischenstiksl«e,rlässieättsgsxiskrfnzilss

spinoMMralalviiMomm

  
   

  

  

  

    
    

 

    

   

   

we cn.«

hdrte nicht auf,
Sie danach?« sagte er endlich.

fressen zu sein scheint, daß jedesmal dann

wenn Sie zufällig anwesend find.«

der beiden war es ganz klar, daß dieses Lachen nur
die Anzeichen einer Verwirrung verbergen sollte.

dieser Sache noch mehrere merkwürdige Zufälle-«

ein wenig vor.

feine Worte dabei sehr sorgfältig ab,

wir an denselben Tagen nicht hierher kamen?«

Burford eine gewisse Leichtfertigke
redung hineintrug,
der Erei

an, ein
Kobold-lau werde i .morgen Nasedelnx ch schon morgen oder über

sagte

ihn Witz beiläufig: »Waren Sie jemals in China?«
ein, — nein, ich bin niemals in China ge-

aben Sie Chiiie en unter Ihren Verniman
urford sah den etektio verwundert an. Er

wußte nicht, was er von diesen Fragen halten sollte.
»Sie-in- sagte er noch einmal. Aber die Frage

ihn zu bedrucken. »Warum fragen

»Weil es mir ein merkwürdiges Zusammen-
ein

hnese wegen des Götzen in den Laden kommt,

Bursord lachte leise. Aber wenigstens einem

»Das ist freilich ein Zufall, aber es gibt ja in

»Und die waren?« fragte Dick und beugte sich

»Alle die Tage«, erwiderte Burford und wog
»an denen

Bromlcn runzeltt die Stirn. Er fühlte, daß
it in die Unter-

die eine a li e Betra tun
isse ftdrtr. f ch ch ch g

»Wer en Sie in den nächsten Tagcn biet sein«-»ragte Bromleo das Mädchen, indem er ganz plöiösich der Unterhaltung eine andere Richtung gab.
Kao schütte te den Kopf.

ch nehme eine· Einladung von Mr. Burford
paar Tage in seinem Hause zu verbringen.

UI

-Dann möchte ich Sie unt-die Adresse bitten«,
Bromlcrn « s wird notwendi sein, daß wir  MbeMn in Verbindqu d ibe4 ein«

Burford gab ihm die Adresse, und Bromley
notierte fle.

Morgen Sie gut ür Miß Hamptou«, sagte er
äu . Fund passen ie ja auf, daf- ihr nichtsl
assiert
Jg glaube-, erwiderte Mr. Burforo erre t,

»das ie mit dieser Bemerkung Ihre Animosität
überschreiten Selbstverständlich werde ich gut für
sie sorgen. Glauben Sie etwa nichts« -

» ch gäbe gar nicht behaupten das Sie es nicht
tun witr en«, erwiderte Dtck scharf und s laß, in-
dem er keinen der Anwesenden dabei ansa : » ch
wünsche»niedt, daß noch mehr Menschen ermor ei
werden

22. K ap i t el

Morgen uachmittag um drei Uhr
Mr. Bursotd brummte vor sich hin. Dann

drehte er sich u Bronnen um. Er liebte vor Mut
sein an sich s on rotes Gesiigt war purpurn ge-
worden. Es war der offene ornedausbruch eines
rechtschaffenen Menschen«

»Was wollen Sie damit sagenr« schrie er denKommissar an. »Wollen Sie mich beleidigeni«
Vielleicht hatte ich das nicht sagen sollen-, er-

widerte Dick Bromlev im Ton einer Entschuldi-gung. »Ich hatte jedenfalls nicht die Absicht, Siezu beleidt en. Ader mir sagt ein Gefühl, daß dieseganze Gechichie no nicht zu Ende ist. Und ichwünsche aus keinen ali, daß Misz Hampton mitoder ohne For Wissen noch weiterhin der Mittel-punkt von atastropben ist.«
«Dad ist both nicht mostchs fiel das Istiid enein« »Je: werde del Atr. ursord genau so si ercstelisn Fiebixräsap sogar noch nähere-n kigtecsie bin n,

i srlnnerun an ic e cn
durch den Kopf ging. g b rcign sse

Vielleicht vielleicht auch nichi,« meinte»Der dringende Punkt ist« aber, da« Wo- lende

sie suchen. Daraus folgt, daß sie jetzt alles darau-
setzeu werden, um an den heranzukommen, der es
nach ihrer Meinung zuletzt besessen hat. Und das
ist Misz Hamoton.« ,

»Aber-C wandte das Mädchen ein«-von uns hat
es dsg) bkeiner-tx-d

,, ete t ie Vermutung, daß sich dies Ding
jetzt bei eatherby befindet«, erklärte Dick, »aber
es ist nicht anzunehmen, daß Alb-Pan davon weiß.
Daher meine Befürchtungen St. Johns Wood
liegt sehr weit draußen. Dort kannviel gexche tut »was direkt unter den Augen von Scotlan acd
nichtEmöglich wäre.« « ·

.,,- s it eine durchaus an tün « -«meiige Bisfford G f Use Gegend, «.,, as etet dem egner nur no me r Vor-
teile. Man glaubt, daß dort nur akständhige «—.Zwischensalle vorkommen können, und aus dieseiit ,-Grunde ist man weniger auf der Hut. Miß David-« .ton, nehmen Sie einige Ihrer Antiquitäten mits«»Eigentlich wollte ich den Götzen hier küssenka

   

 

   

  

 

     
   

    

  

 

C
I

am ich vin mir nun doch nicht darin-er klar. III

hinterlassen hat« ,-
n noch hinterlassenik

S eckstein, die unter d
bekannt find-« erwiderte

»Ich glaube, daß schon einmal davon di Rede

Das Mädchen wollte sie ihm gerade beschrethiio

ttitzernu Mr. Bromleo sie sich selde ausübt-O schltiii Urz« »Richtigl« stimmte Burford zu-

1eiue. ande. ionner two- niiht get-va- nd en, war

glaubn ich nehme ihn am beten "t. Er e bot Vschließlich zu dem enigen,.nxas driteliu Vaters- hmit
»Wieso? Was bat er den
»Ein paar kleine, chinesische Schnitzereieii W-em « em amen der »Werke diers Hau« si»Haden Sie noch nicht davon gehortii«

etvesen ist-C e i eFür Sachen» n g gnete Bronnen A »Was nd is

als Burford sie unterbrach. ne me an danoch hier im Laden find. EIN-e Poet-l däo e t-

»Jch würde sie gern sehen-C erklärte Dick-
idgstdlisll is  

!
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Das Rest-it ileis Frau
M. it Donnerstag-, clen Z. Januar 1939 Beilage zum Momeierpamptbovt

 

»die-owe- thezesat » sto- Wust-«
Besteht Ali-l Unge- fxotmsl - Umi- W Ists-IN

I. Denken Sie daran, daß selbst die besten Par-
füms aus Seide nnd Wolle Spuren hinterlassen,
die insbesondere bei hellen Stoffen, als deutliche
Flecken iichtbar werden. Tragen Sie daher Ihr
Parfiim stets tnit dem Zerstauber oder mit dem
Glasftbpsel an folgenden Stellen auf: hinter den
Ohren, am Haaransatz im Nacken, etliche Tropfen
im Haar selbst verriobsetn auf der Unterseite von
Kragen, Maiischetten iiderlRevers und an der
Innenseite des Oalsaiisfchiiittes. Sie werden guf
diese Weis-e doppelten Vorteil haben, Ihre Kleider
nicht zu verderben und die Wirkung der Duststoffe
reiner und anhaltender zu machen.

g« Wer an ein-er schlechten leutzirkulation in
den Händen leidet, die sich besonders in warmen
Räumen durch Rötuiig, Ausgeiiuollenheit und
ähnliche iinliebfame Anzeichen bemerkbar macht,
versuche es mit folgendem Mittel. das meist schon
nach kurzer Zeit radikale Abhilfe schafft. Baden
Sie täglich morgens und abends die Händ-e in
lauivarmem Wasser, dem ein Löffel Bosrar oder
ein Schu efsigsaurer Tonerde zugefetzt worden ist,
bereiten ie sich eine Mischung aus 100 Grainin
Kolnsifchem Wasser und zwei Gramiti Tannin und
reib-en Sie die Hände nach jedem Wafchen gründ-
lich mit dieser Lösung ein. Das Tragen allzu
knapv ansivender Handschuhe Pflegt das Uebel im
allgemeinen zu steinern. «

s· Sehr viele Menschen leiden, wenn sie einen
Gefellschaftssaab ein Restaiirant oder sein Kalbe-
haog betreten, an einem Gefühl der Unsicherheit,
das der Harmonie ihrer Erscheinung keineswegs
zuträglich ist« Machen Sie es sich znr strengen
Gewohnheit, ehe Sie iiseli vor einer größeren
Menge zeigen, stets sorgfältig ini Vorraum Ihr
Aeußeres zu kontrollieren Mit einem flüchtigen
Zurückstreichcn der Haare ist es iiikht getan. Fri-
sur, Gesicht, Hände, Kleid und Schuhe verlangen
eine genaue Ueberpriifiina. Vergesicn Sie auch
nicht, sich von der Seite oder von hinten im
Spiegel zu betrachten» Meist kennt man sich hinten
selbst am allerwenigsten und empfindet spat-er
jeden fremden Blick, der die eigene Rücken-partie
streift· als kritischen Vorwurf. Wenn Sie, ohne
solche Vorbereitung in den erleuchteten ·Saal
treten nnd alle Blicke auf sich gerichtet finden,
werden Sie gansz unwillkürlich in dem Gefühl-
draußen Ihre Tnilette nur allizuflüchtig korrigiert
zu haben, am Kleide zit zuvfen beainnen, das
Haar geniert zurückstreichen, an der Anfteckblume
rsicken oder aus die Lipven beißen nnd damit den
ersten, entscheiden-den Eindruck höchst nachteilig
beeinflussen Sieben Sie lieber drei Minuten
länger vor dem Soieasel —- uiid Sie werden fur
die Anmut Ihr-er Haltung alles gewonnen haben.

4. Die schlanke Hüftlinie verlangt auch entspre-
chend vrovortionierte Oberschenkel Sind sie ein
wenig zu stark geraten. läßt sich dem Uebel am
besten du konfeauente Mailage und Gomnastik
til-helfen eslien Sie so oft wie möglich ani Tage
auf den äußersten Fiifispitzen mit hochaestreckten
Armen, wobei die gesamte Vesnsmuskulaiitr so
kräftig wie möglich angespaniit wer-den musi. Als
avmvastiscbe Uebunan empfehlen sich vor allem
Bein-drehen aus dem Hüstaielenk beraus. dem
jedesmal ein lockeres Ausschlenkern folgen muß.
Beinkreisen und tiefe. sedernde Kniebeuaen

Gewürm-, disc- Jau-
i act-vom rast-liebst

»Es wird mir schwarz vor Augenl« —- Das mag
wohl jeder von den Gästen eines Diners gedacht
haben, das kürzlich in einem Chieagoer Hotel gege-
ben wurde. Als sie an der reichgedeckten Tafel, die
mit koitlich duftenden, von einem erstklassigen Koch
zubereiteten Speisen besetzt war, Platz genommen
hatten. fuhlten sie, wie ihnen allen, bevor sie auch
nur einen Löffel in der Band hielten, bereits der
Appetit vergangen war. Die Gaste fühlten sich von
fette-m eigentümlichen Gefühl befallen, das man am
besten mit dem schönen Ausdruck »Der Magen be-
NYM sich im Leib umzudrehen« bekeichnet Mehrere

aste wurden von heftiger Uebel eit befallen, an-
deren wurde nur etwas unwohl, aber alle verspür-

 

-nismäßig wenig Mitteln, 

tenknitcht die gerinfte Luft, auch nur einen Bissen
zu v en.

Die Speisen waren dabei durchaus appetitlich,
nur hatten sich ihre Farben seltsam gewandelt. Die
Sellerie hatte eine rofa Färbung an enommen, dab
Fleisch ein weißlicheb Grau und die late ein ekel-
haftes Blau. Eine Schüssel, die einen Augenblick
vorher noch appetitlich grüne Erber enthielt, schien
ietzt übergroßen schwarzen Kaviar zu enthalten

er Gaftgeber war kein Magier, der seine Gaste
durch ein Kunststück be- und verzaubern wollte, thi-
denr ein Jngenieur der Beleuchtungstechnid Die
merkwürdige Färbung der Speisen, die bewirkte,
daß feinen Gästen der Appetit verging, hatte er
durch eine kleine Aenderung der Beleuchtung ber-
vorgerufen. , , .

Besonders konstruierte Filter hatt-en aus dem
eivohnlichen S ektrum des Lampenlichtes alle

k arben außer rün und Rot verschluckt. Das Ex-

zetriment sollte zeigen, daß die Beleuchtun uf den
raschen einen so tarken. feelifchen Ei u aus-

übte, daß so ar der efchuiackos und Geruchs nn in
Mitleidens aft gezogen werden. Als die richti e
Beleuchtung wieder eingeschaltet war und die Ga te
sich mit wiedererwachiem Appetit über dieselben
Speisen herum-drein vor denen sie eben noch zurüels
Rief-andrer waren, erklärte er ihnen, daß der

ensch genau fo durch Farben angeregt und gereizt
wird wie zum Beispiel eine Pflanze.

Auch die Farbtbnung einer Jlugzeugkabine kann
bewirken, daß die Passagiere leichter zur Luftkrank-
heit neigen als in einem andern Flugaeua in dem
die arbtbnungen richtiger find. Darum hat ietzt
die anawerikanische Flugzeu ltnie einen Farben-
ingenieur angestellt, der die grunenidekoration der
zlugzeuxe nach diesem Gesichtspunkt gestaltet.
rüne Jarbtbnungen sollen Luftkrankheit verbin-

dern, während Braun und Gelb das Gegenteil her-
vorrufen. Ia, der Farbeingenieur geht sv or sv
weit, den Fluggesellsihaften zu· emv edlen,
nicht Kaffee oder Mayonaisen während des Fluges
sei-vieren zu lassen, da die Färbung dieser Rah-

  rungsmittel die Luftkrankheit begünstige « . In den
I»flie enden Schlafwagen« dieser Gesellschaft wer-
den ogar neuerdings Laken und Bett-decken haupt-

Euke WESWMH M Jot- Mdola Lin neuen Juli-i-
· Nehmen wir ei mal an, es hätte sich die Mode-

die mir uns als » rau Mode-' vorstellen, zum e-
fukb angesagt und gäbe uns zu einer zwanglo en
Unterhaltung Gelegenheit Eine Situation, die
wert ist, ausgekvstet zu werden.

« In der ersten halben Stunde ließen wir unseren
Gast gar-nicht zu Worte kommen, denn da hätten
wir Wünsche wie das arme Mädchen im Märchen-
da»s die schönsten Kostbarkeiten der Weilt besitzen
mochte.» Frau Mode müßte uns schwer enttiiiuschen,
denn sie würde beweisen, daß sie keine Fee mit
Zauberstab, sondern eine tüchtige Geschäftssrau ist,
in deren Unternehmen sich die Cihemiker, die Stoff-
zeichner, die Wie-ber, die Schneider, die Zutastensa-
brikanten. die Putzmachser, die Kürschner, das
Licderliiandwerk —- kurz, einie Unzahl Beschäfti-
gungszweige unserer Wirtschaft treffen, von deren
Zusammenarbeit man keine Ahnung hatte. Sie
konferiert mit ihn-en keineswegs ,,launisrh«, son-
dern ivohlberechnend wie jeder etniwansdfreie Gie-
schiiiftsmann. Jetzt ist sie schon mitten in der Som-
merkonferenz aber von Einzelheiten verrät sie
uns nichts.

Zu dem von ihr in steter Bewegung gehaltenen
Modewandel befraY müßte sie sich weitschweifend
über Handel und bsatzmbalichdeiten äußern, und-
sie bekäme gewiß ironische Mundfdtltchen. wenn ihr

Gegenüber erklärt, mit mehr Geld wäre es auch
fid schick angezogen wie die weni en, die·Sinn und
unsimi minnt-then konnt-ein as wave schade-
würde sie sagen, denn ein einfacher, gefchmaickvoller
Anzug mit-re ihr ebenso lieib wie ein Herinelins
mantel. Nannr Aber ta, denn sie könnte beweisen-
daß sie für alle Frauen gleichmäßig viele Por-
fchläge ausftreut, und daß sie sich eigentlich uber
die unzufriedenen wundert. Sie beobachtet genau
so viele schematifch angezogen-e Frauen in mindern-
ster Aufmachuna mit großem Kleidergesld wie un-
ter den Knavpbemitteslten Und dass stimmt sie
traurig. Traurig. weil wir fo wenig Miit haben-
Gigenes hu ihren Anregungen besizusteuern und
uns dann, wenn andere über unseren »modernen«
Ansing lächeln, mit der feigen Ausrede helfen: Die
Mode will es sol Nein, sie will sehen, daß jede von
uns sich das Kleidsamfte aus ihren Neu-besten aus-
sucht, daß nichts ohne vorherige strenge Kritik ge-
kauft wird und daß kein-e Frau komisch aussieht.
Was in die-r Arktis schon ist, paßt nicht als»Anzug
am Aeauator, würde sie sagen, und sie ware ein
bißchen sprachlos über unseren Unverstand

Gott« daß solch ein Besuch eine Utopie bleibt,
denn wenn Frau Mode übel nähme, hat-ten wir im
neuen Jahre bestimmt nichts anzuziehen Und das
ist nnd doch noch nie passfiertl

Dios- Utctgemösia JMOLMMO
In vielen Haushaltungen gibt es immer noch

Schlafzimmer, die die »Macht von einst« darstellen.
Dem Besitzer oder dem Erben will das nicht mehr
gefallen. Ganz abgesehen davon, daß es für die
Hausfrau eine unerhörte Arbeitslast ist, Schnörkel,
Rillen, Traljen usw. täglich auszupinseln und ab-
zuftauben, ist die ganze Einrichtung nicht mehr zeit-
gemäß, nicht das, was wir heute von einem Schlaf-
zimmer verlangen. Und doch sind meistens gerade
diese Möbel sehr gut gearbeitet und es ware unklug,
fie fortzugehen. Ein Verkan eines solchen Zimmers
ist nicht erwünscht und man erzielt wenig.

Man kann aus solch einem Zimmer, mit verhält-
vou einer geschickten

Handwerkerhand ein zeitgemäßes und wirklich er-
freuendes Schlafzimmer herstellen lassen, an dem
man noch Jahre seine Freude haben, und das Be-
wußtsein, ein erserbtes oder durch langen Besitz lie-
bes Zimmer nicht achtlos beiseite gestellt zu haben.

Bei Aenderungen an alten Md eln muß immer
erst richtig überlegt und gere net werden, ob es
auch wirklich lohnt und die Aen erung nicht teurer
als Neuanscha sung in der gleichen Qualität wird.

Die alten« immer sind mseiftens aus Nußbaum
oder Eiche und stellen sich, wenn sie so geändert wer-
den, wie hier vorgeschlagen ist, im Verhältnis zu
wirklich schönen und zeitgemäßen Möbelm nicht
teuer. Zuerst werden von sämtlichen Möbeln alle
Verzierungenabgenommem alle Unebenheiten mit
Leisten oder Sperrholz eben gemacht. so daß gerade

Flächen entstehen. Den Betten werden, nachdem sie
so behandelt, die Füße abgesägt und die Vettsseiten
entsprechend bbher ge ert. Aus dem ehemaligen
Waschtisch entsteht der Frisiertifch neu. Die Platte
verliert ihren Aufsatz und erhält dafür den gean-
derten Spiegel von der alten Frisierkommode. Jst
die Platte aus Marmor, fo wird der Aufsatz von
Marmor ebenso entfernt, nur der Spiegel wird
Bann an die Wand angebracht. Die unteren Türen
es ehemali en Waschtisches fallen fort, damit man
am Tisch be er hantieren kann. Der Tisch bekommt
unterhalb einen Steg, der nicht unbedingt nötig ist,
nur dem Möbelftück mehr Halt gibt. Die beiden
Schränke, die alte Frisierkommode und die beiden
Türen des alten Wafchtifkhed werden zu einem gro-
ßen Schrank verbunden; so verliert die Hausfrau,
trotz der großen Aenderun , keinen Platz zur Unter-
bringung ihrer Gegenstün e. Für den Besitzer sind
die nun entstandenen glatten Flächen der Möbel ein
Gewinn der Arbeitserleichterung, und, da nach einer
solchen Aenderung nun wenig-er Möbelftücke vor-
handen find, bekommt das Zimmer auch die zeitges
mäße freiere Aufteilung, die wir heute in jedem
Raum, ganz besonders aber imS lafzinnner, schät-
zen. Der Stuhl ist in der Rückenle ne verkürzt wor-
den und hat vorn neue gerade Beine bekommen,
durch das Uebervolftern von Sitz und Lehne ist er
massiger und vollkommener eworden.

Nachdem der Tischler hier ein gelungenes Werk
getan, werden die wanderten Möbel vom Maler
in Oelfarbe gestrichen So erhalt man ein Zimmer
das selbst den verwohntesten Ansprüchen genügt
und für jedermann eine Freude ist. 

 

Mvia-i ist-man via-o still-W
MMwuqawu tat-ai- nas »Um-i - Ka- GovitiaitelM »aus-sing

Es ist eine weitverbreitete Ansicht, daß Charak-
melitsmschåften auf angeborenen Anlagen beruhen.
« W auch schon in früheren Zeiten, als man von

Rekexbjmgsgesetzen nichts wußte, eine erhebliche
Uns gespielt eutzutage konnte die moderne
Vkichimg so vie überzeugende ja fchlagende Be-

weise für die Erbbedingtheit des Charakters er-

Mts DU- dast« wir an dieser Tatsache nicht mehr
oweielw

Seltsam berührt es nur, daß trotz aller Be-
Mttltungen siehet to gut wie gar nichts ade- den
Ell-ganz dei- einzcinkn Eigentchaiteiivvekanntge-
worden ist. Wenn man fragt. nach welchen ge-

nauen Retieln sich der Jähzorii, die Herrfchsiichtt
W technische Begabung oder das dichterische Ta-
lent vererbe, so erfährt man darüber nichts Be-
timmtes, was den exakten Denker und Forscher

beUFdigte Die meisten Chirakiereigenfchaften
Unwiss- die wir ini täglichen Leben kennen, find
zusammengesevteis ttomolerers Natur: sie beruhen
nur ganz selten ans einer einzigen Grundeigeni
Umst- auf einem einzigen Element, und entstehen
fast durchmeii dUkkh das Zusammentreffen von
mehreren Elementen Es ergibt lich also fast
immer die Ausgabe die betreffende Eigenschaft zu
MUSAGET das beißt auf irgendwelche Elemente
zurückzuführen-

 

 

Diefe Arbeit des Zerlegens kann naturgemäß
nur von einem erfahrenen Charakterforfcher vor-
genommen werden. Die Charakterologen und
Psychologen gaben sich jedoch bisher wenig um die
Vererbung erjenlgen Eigenschaften ge üuimert
die sie zum Gegenstande ihrer Wissenschaft gemacht
haben, und daraus erklärt es sich, da wir heute
noch so wenig über die Charakterverer una wissen.

Wie ich in meiner Schrift »Die Vererbung des
Charakters-« fixierng Enke, Stuttgart) ezeigt habe,
ist es bei rich iger rbeitsweise garnicht so schwie-
rig, den Erbgang einzelner Eigenschaften u fin-
den. Es stellt sich dannnieift sogar herang, a für
die Vererbung ganz einfache leicht zu be rei nde
Regeln gelten, wie sie nicht einmal für ie Ver-
Firbdung örverlicher Merkmale immer anwendbar
n .
Nehmen wir beispielsweise

wie die Herrschsukht so zeigt es
vier Elementen besteht. Das -erste ist der ogei
nannte Beeinfitisiiingstrieb,, der untei ver thie-
denen Formen austreten kann, zum Beispiel auch
als Lehrtricb oder Erziehunaeiucht. Das zweite
Element ist derGeltungstrieb. Als drittes finden
wir Mangel an Güte und als vierte-d Selbstbe-
wußtsein Von diesen Elementen vererbt sich der
Veeinstussungstrieb stets fortlaufend von Gene-

i " Ei f terkannt-til

ratton zu Generation, ohne te eine zu über-
springt-» man nennt das bekanntlich den »dann-
vanten« Erbgang Das gleiche gilt von der Güte,
während der Geltungstrieb umgekehrt Generatio-
nen übers ringen und erftsps der nächsten, über-
nächsten o er noch später wi- sr auftauchen kann.
Dieser Erbgang ist unter der Bezeichnung »re-
zesfiv" bekannt.

Andere Eigenschaften wiederum find ni t ein-
deutig, sondern beruhen einmal auf dtefgn ein
andere Mal auf jenem Element Hierzu gehört
zum etsptel »die Naturliebe. Aus ihr lassen sich
gumindest drei verschiedene Elemente abspaliem
ad landschaftlich geographische Interesse, kur
Raumfinn genannt, das Pflanzeninteresse und da
Tierintereffe. Die beiden ersteren haben dvmii
nanten, das letztere rezesfiven Erbgang.

Auch der Ordnungsfinn kann ver chiedene Quel-
len haben. Eine von ihnen ist der tgentumdsinn
auch als Bellt-liebe zu bezeichnen. ein-e andere der
Ziettsinn. das beißt der Sinn für Zeitetndeilun
und Punktlichkeit Beide Elemente vererben si
dominant. .-

Diea lind nur einige Beif iele aud der rohen
ülle von Charaktereigenscha ten. Wie wirgfebew
ommt es bei der Untersuchung des Erbganges da-
rauf an, eine boasuchbare Zerlegung zu finden und
dabeian die richtigen Elemente zu Haken Hat man
diese erst einmal gefunden, so ern-ei ch die ganze,
cheinibar so unendlich verwickelte Viererbuna seeli- scher und arakterlicher Eigenschaften als ein Zu-
amuiemoir en verbulonidmäißig einfacher Mitbe-

 

 

ä li in rüner Farbe elie ert...

f roth eineqr Fabrik in er übe von New ork
konnte man kürzli eine andere für den Far» »-
fvchologen intere ante Beobachtung machen. Die

Zrbeitsraume wurden bei einer Renovierung neu
gemalt; während vorher die Wande in einem sou-
nenwarmen Gelb gehalten waren, so wurde nun ein i
Stahlblau als Anftrich gewählt. Die Folge war-

daß die Angestellten auch schon bei einer Tempera-
tur frdftelten, die ihnen früher durchaus als u-

reichend erschienen war. Als Fian hinter die r-
ache gekommen war und die Wunde wieder wie vor-

er mit e ber Farbe Wftrichen hatte, stellte es ch
raus, da derselbe ärmegrad, der vorher ie

ngeftellten veranlaßt hatte, warme Sweater zu

tragen, —- bereits als unbehaglich warm empfunden
wurde«. ·

Die Farben svchologen sind dabei, die Wirkung
der einzelnen arben auf den Menschen »in. allen
Einzelheiten zu erforschen. Rot zum Beispiel ist-
eine.auxreizende Farbe, die die Kopsarbeit anregt
und au sevdem oft farbentherapeutische Heilersolge
bei —- Erkältungem Paralyse und verschiedenen
chronifchen Leiden hervorruft. Gran dagegen besitzt
»kühlende Eigenschaften-« und lässt sich als beruhi-
gende Farbe bei Erregungszuftanden verwenden.-

fasse-M
in vie-i- »Man-We
Im Gefriersleisch, im frisch-en Obst und Gemüte·

in der Butter, in der Milch sind jene kleinen Men-
gen chemischer Stof e enthalten, die man Vitamin
nennt und die der brper zur Stärkung seiner Le-
benskraft unbedingt gebraucht. Man ist allmählich
dahinter gekommen, welche Vitamine besonders
wirksam für das junge heranwachsende Kind find.
Es sind die Vitamine und D. Vitamin

ift besonders wachstumfbrdernd und stärkt den
Widerstand der Schleimhäute gegen Jnfekiionss
krankheiten. Vitamin D ist notwendig, wenn man
verschiedene Mangelkrankheiten und Wachstums-
heminungen, besonders die so enannte Englische
Krankheit, die Rachitis, bekämp en will. In dem
guten alten Lebertran find sie in genügend-en Men-
gen vorhanden. Allerdings hat auf Grund der neue-
sten Vitamtnforschungen das Reichsgefundheitsamt
neue Gewinnungsverfahren für Lebertran festgesetztl
damit den Kindern durch die neu zusammengesetz-
ten Emulsionen die beste Form von Lebertran zu-
teil wird. Jn einem besonderen Aufklärungsfeldzug
setzen sich die deutschen A-potheken, die ja Treuhäns
der unserer Volksgesundheit sind, für die Asellan-
Lebertran-Emulfton ein. Man soll sich darum mit
dem Apotheker in Verbindung setzen und sich über
den Wert dieses vollkommenen Lebertrans, der in
einer Gemein chaftsarbeit von der »Deutfchen Apo-
thekerschaft« hergestellt wird, unterrichten lassen.

bis-todt —- Lan-Mr
Das Feuer im Ofen brennt lebhaften wen-n man

etwas Salz ·hineinftreut.
Ofeuschwärze ergibt einen besonders schönen

Glanz wenn main ihr etwas Eiweiß und Spiritus
zufügt. -

Schlösser an Schrauktüren schlie en leichter,
wen-n man von Zeit zu Zeit einen riovfen Ma-
schinsenbl hin-ein ibt.

Rostige Seht ffel säubert man durch Einlegen in
TerpentinbL ·

Der Geruch von Medikameuten ver-schwinden
wen-n man ein Gefäß mit kochendem Essigwafser
aufstellt.

Muffiger Geruch in Zimmern wird vertrieben,
wenn man Wasser kocht, dem man etwas Tervens
tinoi heutige "

Feukhte Schräuke werden mit Kampfer ausge-
trocknet.

Neue Wäscheklanmeru werden zweckmäßig vor
ihrer ersten Verwendung in heißes Wasser gelegt.

Zigarrenasche mit ein wenig Oel verrührt, ist
ein vorzügliches Rein-i ungsmittel mit dem man
Flecke auf Möbeln ent ernst.

Glühbirnem deren Aussenseite unsauber ist, wer-
den zweckmäßig mit Salmiaikwasfer vorsichtig ab-
geriebem -

Alte Schwämine können noch zum Fensterpuhen
dienen, wenn man sie in Mullsäckchen einnäbt.

» Pinsel, die mit Bronze in Berührung gekommen
find, sollen sofort in Benzin gewaschen werden und
an freier Luft trocknen.

erlmutter nicht mit Seite behandelnl Man
säu ert es mit weißem Ton und poltert mit fein-
stem Bimftein nach. .

Ledergegenftände befreit man von S immel
durch Benzin und Holzessig, auch Schimme ildung
wird durch solche Abreibung vermieden. -

Wer Steingut schlecht macht, versteht nichts da-
von, Steingut ift nicht nur billig und praktisch
sondern in feiner heutigen Ausführung schön. Es
sind Vorurteile, wenn man glaubt, daß ed nicht:
gut hält, Sprünge bekommt und sich leicht abstdst.«
Wenn man Stetngutgeschirr auf harten Boden
fallen läßt, dann bricht es freilich, wie Porzelltmx,
-und Glas auch. »-

Mit-r Rat-eilen -«
Wir lesen ietzt in den Auslagen oft: »Gott

Pfeffer Paprikal" Ist Pfeffer nicht schon fis s
genug, was foll ed mit schärferm und dabei a ,--
ländlichen Gewürzen? —- denkt die Hausfrau. Hex
sei dahin belehrt, daß der sogenannte zwei-stof-
Paprtka, der auo dem befreundeten Ungarlati « du-
uno kommt, durch ein besonderen kontrolli .:« it
Verfahren gewonnen wurde und dadurch tatsh
dem weniger gesunden Pfeffer als Wurze vorzeitigev -:·
hen ist« Unter den fünf verschiedenen Padsgi « ji«
tenist die edelfttfze Qualität trotz.ihreb entsagt-;
eine- pikante2 aber wohlschmeckende Beigabe, diå fi« i;
besonders für Fischfveisen, Gulafch, herzhaftse G
tode und lud-saure Salate eignet. Der tuu «
rer Küche bekannte Rosenpavrika ist weist cis-Es e
darum versuchen wir den defbutmlichtni « ALLE
süßenlbauxika . , .»; « «-

  

    

    

  



    

 

  

Maske-, su- rrte-»Sang-WW
heisses-asiati- m etwa IW Mes-

Sechste Fortsetzung und Schluß

Eine halbe Stunde später fährt der Krirninals

beamte als Parsiimvertreter in Arg-ne von Friseurs

efchäft zu Friseurgeschäft. Als er·aus dein achten

Geschäft herauskommt, reibt er sich oergungt die

Hände und sagt zu Didier: »Den Komplizen oder

jedenfalls den Freund ihres Doppelgangers haben

wir gesundeni Er wird sofort unter Beobachtung

e e tl« »
g sZtzuriick geht es zu dem Briesmarkenhandler. Mit

ihm wird ein Kriegsplan besprochen, und- dann

macht sich der Beamte wieder an seine Rundfayrt als

Parsümvertreter. Aber von Didiers Doppelganger

kann er keine Spur entdecken » ·
Inzwischen geht der Briefniarkenhandler m das

Friseurgeschäft, in dem der«Komplize des Doppel-

gängers arbeitet, um sich rasieren zu lassen. Er freut
sich riesig, seinen Geschäftsfreund non gestern abend

durch reinen Zufall wiederzutrefsen. Es ergibt sich

ein langes Gespräch über Vriefmarken im allge-

meinen und Briesniarkenpreise im besonderen, und

schließlich läßt der Händler durchblicken, daß er ganz

gern noch einige Marken kaufen würde. Er habe

nämlich gerade heute einen günstigen Verkauf ma-

chen können, und so verfüge er über einiges »Klein-

Geld«, das ihm gestern noch fehlte. » «
Der Blondgelockte, der anfangs noch ein wenig

fcheu ist, taut im Laufe des Gesprächs immer mehr
auf und verspricht endlich, nach Feierabend feine

Marken dem Händler noch einmal vorzulegen.

In die Falle gegangen

Am Abend, der Händler hat schon feinen Laden
geschlossen, tritt Paul auch wirklich mit der Zi-
garrenkiste unter dem Arm wieder bei ihm· ein. In

eine Ecke des halbverdunkelten Ladens sitzen sich
der Händler und der Friseurgehilse gegenüber. Eine

Marke nach der anderen wird mit der Luve sorg-

fältig geprüft, und immer größer wird die Summe,
die bereits an den Verkäufer auszuzahlen ist.

»Schade, furchtbar schade!« murmelt der Händler.
»Was denn, was ist denn fchade?«
»Nun, sehen Sie hier, diesen Guatemala-Satz.

Bei ihm fehlen zwei Marken. Wären diese beiden
Marken vorhanden, würde ich Ihnen auf der Stelle
dreitausend Franes auszahlen. So aber ist der Satz
knapp achthundert Franes wert...l«

Da macht der Blondlockige Glotzaugenl Er über-
legt, zögert, kommt aber endlich doch mit der
Sprache heraus. Einem guten Freund, dem er eini-
ges Geld schuldet, hat er zur Schuldentilgung die
Hälfte der Marken abgegeben. Die Marken hat er

Siehij D.« Nr. sog, ser, 305, soe, 807, sog.

 
Neujahrsempfaaa beim französischen Staatspräsidcuten

empfing am ersten Tage des neuen Jahres in
Der sranzöfifche Staatspräsident Albert Lebt-un,
üblicher Weise die alkreditiekten Tiplouuaten zum Austausch der Neujahrsgliiäwünfche. Unser Bild

Guariglia beglückwünscht.zeigt Lehran, als er den italienischen Botschafter

   u»

Am Silvestertage wurden in Marseille w
der französischen Kolpnte Dfchibuti an dxk me

 

IMME- eutleudet schwarze Treppen zur Vers-errang de- Dahinten-Wurf»
Senegaltrurpen zur Vertärtun de «

Samaliktiste eingefchisft. s s r Garwspn

nämlich erst kürzlich von feinem Onkel geerbt. Viel-
leicht besitzt der Freund die fehlenden Stücke zu
dem Satz. » » »

»Nun, dann fragen Sie ihnt« versetzt der Händler
leichthin, »aber Sie mussen sich beeilen, lange kann
ich das Angebot nicht aufrecht erhalten, morgen
früh fahre ich nach Paris ab, um von dort weitere
Briefmarkeneinkäufe zu wachem-«

Der junge Mann ringt mit einem Entschluß.
Nach langer Pause fragt er, ob er wohl einmal te-
lephonieren dürfe. Der Händler nickt und spitzt die
Ohren. Offenbar ruft der Blondlockige ein Lokal
an; denn er fragt, ob der »Dicke« schon zum Abend-
schoppen gekommen fei. Gleich darauf spricht er
wirklich mit feinem Freund. Er fordert ihn auf, mit
seinen Marken sofort hierher zu kommen; er könne
wahrscheinlich ein gutes Geschäft damit mach n.

Und nach einer Viertelstunde tritt tatfiich ich der
,,Dicke« in den Laden, der Doppelgänger Didiers.
Er legt seine Briefmarken vor, die der Hiindlex
schweigend sortiert.

»Jetzt dürften alle Marken vorhanden seini«
ruft der Vändler plötzlich. Im nächsten Augenblick
springt die Tür zum Hinterzimmer aiif:

,,Hande hoch!« Der Kriminalbeamte und neben
ihm der Rentier erscheinen im Türrahmem »Nun,
dabhaclåethir Euch Burschen ja schnell zur Strecke
ge ra .

Wirklich wie zwei Spiegelbilder

Und dann stehen sie sich Auge in Auge gegen-

über, Didier und sein Doppelganger, nur daß Di-

diers Haut tief gebräunt ist« Kein Wunder, daß der

brave Portier Duval übertölpelt werden konnte.

Leugnen hilft hier nichts, und so erzählenvdenn

die beiden in die Falle gegangenen, wie sie» zu ihrem

tollen Streich gekommen sind und wie sie ihn durch-

geführt haben. Der Doppelganger Didiers heißt

Charles Gaurin und sein Komplize Paul-Vanilla
Sie sind beide in Arane als Frifeurgehilsen be-

schäftigt und noch unbestraft. Nachdem sie durch Zu-

fall die Aehnlichkeit Gaurins·mit dem Rentier Di-
dier bemerkt hatten, haben sie beschlossen, »sich den
Doppelgänger Gaurins näher anzusehen. Sie haben

seine Lebensumstände heimlich ausgekundschaftet und

als sie erfuhren, daß Herr Didier sich in Cannes
aufhielt, den Einbruch durchgeführt, bei deinBouille
als Gepäckträger Beihilfe leistete. Ihre Absicht war

es. nach dem Verkauf der Vriefmarken aus Mar-
seille zu fliehen. »Und warum haben Sie sich heiser
gestellt, monsieur Gaurin?" fragt der Kriminalbe-
amte.

»Weil ich fürchtete, daß mich meine Stimme ver-
raten konntet-«

Aber diese Vorsicht war unnötig. Auch die
Stimme Gaurins klingt fast genau wie die des

 
  

 

 
mein Wagen gestohlenjetzt ist,,Verdammt,

ivordeni«

 

Rentierst Zwei Doppelgänger, wie man sie sich

ähnlicher kaum vorstellen kann!

Zu erwähnen ist noch, daß in einem »Verfteck»die

gesamte restliche Diebesbeute zutage gefordert wird,

daß der Briefmarkenhändler teine hohe Belohnung
erhält und daß die beiden Missetäter fur lange Zeit
hinter schwedische Gardinen wandern-

 

George hielt sein Silvester-Gelübde
Er sprach niemals wieder mit feiner Frau

W. London.
Beim Schluß eines Jahres machen viele Leute

Gelubde, daß im neuen Verschienes anders werden
würde. Derartige Leute können sich an dem 64
Jahre alten George Woodlen ein Beispiel nehmen«
der jetzt sein Silberjubiläum als Einsiedler feierte.
Woodlen war in den städtischen Werken in Hake-
field in der Grafschaft Middlessex angestellt und ge-
horte wie seine Frau der Heilsarmee an.

lbls kam es zwischen dem Ehepaar des öfteren
zu Reibereien, einmal hatten sie sich für mehrere
Wochen getrennt, dann aber begann der Streit von
neuem. »Jn der Weihnachtszeit wurde das Ehe-
nerhaltnis unerträglich, und am Silvesterabend
machte Woodlen das Gelübde, Einsiedler zu werden
und niemals wieder mit seiner Frau zu sprechen.
Am Neujohkstage 1914 packte er seine Sachen,

verließ Frau, fünf Kinder und Arbeitsstätte und
baute sich einige Kilometer entfernt in einem
Walde einen kleinen Schuppen, der ihm nunmehr
25 Jahre lang als Wohnung gedient hat. Niemals

 

 

 
Das Loch im Brig

Der Dampfe-: »Jade« hatte beim Zusammen-
stosi mit dem kleinen Damhser »Eamroux«
auf der Themse eine schwere Beschädigung am

Bug erhalten, die hier nach dem Auflaufen

auf den Strand von einem Besatzunggmitglied
untersucht wird. Die .Eamroux« war bei dem

Zufammenftoß gesunken-

Die Japaner verteilen Reis an die arme chinesische Zephir-sung
Ueberall, wohin die japanischen Truppen kommen, ist i re
besetzten Gebiete, sich um die hungernden Chincsrn zu tkiniixxkik Sei
Sonate-» die an vie Bevölkerung neu minnen ·

—
s

hat er seine Frau wiedergesehen,
Kindern hatte er kein Verlangen,
sind seine einzigen Lebensgesährten.

Das Wenige, was er zum Leben braucht, ver-
dient er sich durch Scharwerkerei in den umliegen-
den Dörfern, und als ihn jetzt ein Journalift zum
Jubiläum in der Klause aufsuchte, durch die der
Wind pfiff, erklärte der Sonderling, in den ersten
Jahren sei es ihm ja manchmal hart angekommen,
das primitive Leben weiterzuführen, aber ein Ge-
lübde sei schließlich ein Gelübde und er gedenke es
auch weiter zu halten.

Witwe hörte ihre eigene Leichenpredigt
T. U. Neu-unt

Eine nicht alltägliche Ueberraschung erlebte die
Witwe C. W. Jones in Centerville im Staate
Iowa, als sie dem Begräbnis ihres Mannes bei-
wohnte: sie mußte vom Methodistenprediger ihre
eigene Leichenrede anhören, während ihr im Sarge
ruhender Mann Trostesworte für den schweren
Verlust, den er erlitt, zugesprochen erhielt.

Der Geistliche war gebeten worden, die Be-

auch nach den
einige Hühner

Die deutschen Flieget.

die an diesem Flugzeug für den

Reichwette der Maschine.

 

Großer deutscher Laugstreckenrekord ain Jahresende

Oberleutnant Pullowsli (linls) und Leutnaut Oennet r t
Jahresende einen neuen LangfireclensWeltretord aus. o ach U stellten am
Kabinen-Reiseslugzeug aArado 79« die vierte Eta
asrita) nach Gaja (Britisch-Jndien) ohne Zwischenlandung.
entspricht der Entfernung Berlin—Newvorl. Unser rechtes Bild beranschaulicht die Verrichtungen

Langstreelenflug angebracht worden waren. «sonder-I verbreitert worden« um ein Einstnlen aus nachgiebigem Boden
verhindern. Auf dem unteren Bild zeigt der Pfeil den unterhalb des Flugz
Tant, der nach der Entleerung automatisch abgeworfen werden kann.

gräbnisrede für den verstorbenen Mr, Jones in

Centerville zu halten. Durch einen bisher nicht

ausgeklärten Irrtum war ihm mitgeteilt worden,

daß nicht Herr, sondern Frau Jones verstorben

war. Infolge eines Autoinobilunfalles traf ermit

halt-stündiger Verspätung bei der Trauergeineinde

ein und hatte keine Zeit mehr, mit einem Mitglied

der Trauergesellschaft oder einein Angehöriaeii»des

Jerstorbenen zu sprechen und sich fo vielleicht uher
seinen Irrtum aufklären zu lassen. Er hielt eine
Predigt, die sich um die ,,nerstorbene« Frau Jones
rankte, deren Loblied er der von einer Ueber-
raschung in die andere fallenden Trauergesellicbaft
in allen Tonarten sang. Erst bei der Beerdigung
wurde der Geistliche seinen Irrtum gewahr-

Beim Hühnerfüttern tödlich verunglückt
la Zürich.

Jusolge Glatteises glitt in Aupernier ein Be-
sitzer, der das Haus verlassen hatte, um seine Hüh-
ner zu füttern, aus und stürzte so unglücklich, dafz er
kurz darauf starb.

   
  

Sie durchflogen mit ihrem zweisitiigen
ppe ihrer Australienreife von Bengafi Mord-

Diese 6400 Kilometer lange Strecke

Der Sporn war be-

z. B. in der Wüste-, zu
eugrumpfes angebrachten
Dadurch erhöht sich die

   
Pindftillewinnsi i ·Wegen volliger Windstille mfiisxpesscksrifür Neu-

iahr aus dein Rangddarfer S
·

ex angelebtcEisfegeln verschoben werde —- .ein Segeuchnnm n" Hm Mvon zarter Hand unge-schoren- Die Mannschqfim hauen wegen desse nach der Beim-dann der ätkberflusses an Windmangel nicht allzuvkl
— Unser Bild zeigt japanische

tun. aber immerhin den Bildt-nicht-
kkststmm VVMI sich. wie man steht. recht reiz-

volle Motive.



  

« England Will seine Mariae-Luftloch-
. verstärten

Eine Veröffentlichung der Londoner Admiralität

London, 4. anuar.· ftunited Pkeß) In einer

ie t von der duiiralitat her-ausgegebenen Bek-
ösfentlichiing wird eine sehr erhebliche Verstärkung
der briiifchen Marine-Lustwasfe angekündigt. Bis
spätestens 1942 soll der Bestand an Ossizieren und
Mannschaften von 3000 aus 10 000 gesteigert werden

Am dringendsten werden Mechaniker und ausgebil-
dete Leute für die Erhaltung und Instanz-»Man der
Bewafsnung und der elektrischen Anlagen gebraucht,
und auf diese Kategorien wird sich deshalb der

nächste Rekrutierungsfeldzug in erster Linie kon-
trieren « · «

isUMkiiber hinaus beabsichtigt die Admiralität,

ein besonderes »Lustdocl« zu schaffen, das zur Re-
varatitr aller Flugzeuge der Mariae bestimmt ist.
Vermutlitb wird dieses »Dock«, das frir die Marine-
sliegerei die gleiche Bedeutung haben wird wie
Cbatbain Devenvort und Portsmouth sitt pke

Flotte, in Lee on Solent liegen, wo auch das Ober-
lommando der Marine-Liiftwaffe seinen Sitz haben
ird.

w Es it beabsichtigt, » die Mariae-Fliegerei nach
und ua völlig unabbatigig von der eigentlichen
Lusswgsfe zu machen. Ein erster Schritt in dieser «
Richtun wird sein die Uebernahme verschiedener
Milit luabiifen o. B. Lee on Sols-nd Fand
(Sussex) und Donibristle, durch die Admiralität,
und die Errichtung neuer· Flugs-läge sijk die

Marine in verschiedenen Teilen des Landes.
Große Bedeutung mißt man von feiten der Ad-

miralität auch für den Schutz der Handels-weite dem
Bau vvn Flugzeugträgern bei. Gegenwärtig be-
si l die englische Marine sieben Flugzeugträger,
u er weitere ftinf befinden sich schon im Bau und
sollen mit größter Beschleunigung sertiggestexlt
werden.
Um diesen veränderten Verhältnissen Rechnung

tragen tu können, ist die Zentralverwaltung der
Marinefliegeret innerhalb der Admiralität umdr-
ganisiert worden. Seit dem 1.«Januar bestehen
zwei gesonderte Dezernate, das eine unter Leitung
eines Ingenieurs, das für alle mit den Motoren
zusammenhängenden Fragen verantwortlich ist-
und das andere unter Leitung eines Offiziers, dem
die Sorge für die Flugzeugausriistung und Bewaff-
nung obliegt.

—

Bittifches Zollamt in die Luft gest-rennt
Misgstz 4. Januar (United Preßfz Das britische

Zollhaus in Tulludonnell in der Rade von Dun-
dalt an der Grenze zwischen Nord-Jrland und dem
Freifiaat Eire wurde abends durch eine Explosion
völlig zerstört. Verluste an Menschenleben sind nicht
zu beklagen.

Das Zollhaus ist damit einem dritten Attentat
der frischen Nationalisten zum Opfer gefallen. Jm
Juli ldsz während KönigGeorgs Besuch in Ulfter,
wurde ed in Brand gesteckt, aber das Feuer konnte
gelöfcht werden, ehekessgroßen Schaden anriebtete.
und am. 29. November vergangenen Jahres-« als
6 andere Zvllhauser in die Luft gesprengt wurden,
entdeckte man auch in Tullvdonncll eine Bombe mit
Zeugin-dumm die jedoch noch-rechtzeitig unschädlich
gemacht werden konnte·.

Die Autoiiiunaspotitik dar Schweiz «
. Zurich« si. Januar. tunited Paßt Das Fehlen
eines . eslnlieitlichen Oberlonitnsandsos sur das
Schweer Heer bat in der letzten Zeit zu sehr
heftigen Diskussion-en in der Presse geführt, in die
auch vielfach höhere Osfigiere eingegrisfen haben«
»Gegenwariig- iinierftelixdassSchweizer Heer dem
Vundesaint sitt das Hieeveswesen. do non einem
Polacken dem Bundesrat Rudolf Mciiigekk gefüth
wird. Minger hat einen Reorganisationsvlan stil-
d»ie Armee aufgestellt. der-»in den. Fragen der
Heeresleitung keine.Aendernngen bringt, und er
bat sich dadurch in Gegensatz zu dem- grbßten Teil
Idee Oifinersroirvs und auch zu vieren Vorm-ern
gestellt

Monaielang wurde Minger angegriffen, weiter
enges-lieb die Schweiz-er Rüstungen nicht genügend .
fDesclfleunigt bat. Am 27. Dezember hatnun der-

esrat einen Rüstungsolan vor-gelegt nach
dein die Ausgabe von 350 Millionen tranken siir
Zwecke der Landesverteidigung vorgesehen werden

— sil. Von dieser Summe sollen 150 Millionen sur
Dis Lustwafse und Luftabwehr und gez Millionen
ist den Ausbau der Greugbesfeftigungen verwendet
werden.

In militärifchen Kreisen wird ferner vorge-
Mkdgem die ietzt dreimsonaiige militarisibe Dienst-
Zeii sür alle Männer zwischen 18 und do Jahren aus
»Mei- Mouatie zu erhöhen. und außerdem hat der
Hcered-Lliidsrliuß der Schweizer Nachteil-demokrati-
schen Partei die Erhebung seiner Sondern-euer in
Hohe von Wo auf alle privaten Vermögen dUk
- Lesung
TVundesrat dat-
; Ftdae in Verhandlungen eingutreten

« - Opfer des »milden-Toten
. Berlin 4.« Januar. In den letzten Tagen ist es
III Psn"licUis-den Gebirgen verschiedentlich zu Un-
-ktillsU-gskvnim«en, So wurden amNordofthana des
Kriegerhdend in Limberg zwei Brüder aus Stutt-
gart-« die« gut einer Skifgbrt waren, von einer La-

»wine überrascht und verschüttet-Bereits nach drei-
Viertel Stunden konnten die Ver-schütteten ausge-
graben und gebot en werdn, aber alle-Wiederbe-
lebunllsveksuche blfeben erfolglos. Im Jeldbetggh

 

biet wurden zahlreiche Skjfghxer von einer rie gen

Lamme fortgerissen Der belatmtebadifche Sk käu-
spk Wagner wurde dabei getötet, eine Frau erlitt

schwere Verletzungen am. Beiwwährend die übri-
W Verlusten mit dem Schrecken davonlamen Gut-abgtkkismletiist ein Skiunfslh der R zwischen Der
Alefptee und dem Edeln ekg bei ettenvaag am
Evabenannien Hiifbichl Magnet Hat und flink Teil-
ne mer eines Skikurfes in schwere Gefahr STIMM-
HAL In einer engen Mulde wurde von einer rzwpe
ein Schneebrett losgeiretem mit dem vier Laufe-
rinnen und ein Lauter abrutfchten. Während VM
der Verichütteten noch mit den Köpfen aus den
Schnee-wollen ragten, wurde eine Scischiileisin etwa

- einen Meter tief verschüttet. Die sofort aufgenom-
menen Bergunasarbeiien hatten Erfolg- die bcs

- wußtlog gewordene Skllauferin kunnte- aufgefun-
den und wieder ins Leben zurückgewer werden-

 

. seine Frau schwer verlevt wurde.

s hindern-

-d e
schlossen

«Bundesmannschasten der Stadt M

Unmittelbar in der Nähe von Oberwiesentbal im
Etsgebirge ist ein indischer Student, der in Leip-
dig studiert hat, tödlich verunglückt. Der Inder
Hatte im Fichteldergbaiis Silvester gefeiert und um
vier Ubr mor ens den Rückweg angetreien. Der
mühevolle na tliche Weg durch den tiefen Schnee
muß den jungen Inder, der verhältnismäßig leicht
beklteidet war,

e er vor den ersten Hausern von Oberwiesentbal
dusanimengebrochen ist. Als er von Wintersoortlern
aufgefunden wurde, war Er bereits erfroren.

des Alvenvereins Lindau auf der noli Meter do
Ueber die Feiertage weilte die Jugendabteiliintg

gelegenen Ernst-Riegers.diitte in Montafon in Vor-
s arlberg. Von dort aus unternabmen siin Stiläus
ser einen Auslan nach der Alpen Nova. m soge-nannten Gatter wurden sie von einer verhältnis-
mäßig klein-en Lawine überrascht, die alle fünf Per-sonen begrub. Zwei konnten sich selbst aus den
IIngeegiiässxäubefkrreilem während die ltil-Steigen drei

ng vonne nur no ad ei en -
bargen werden konnten. ch ch ge

Wo-—

Warseliaii t. Januar lEltaf Im Zusammen-hattmit einem Fwischenfall in Ezomberg, ivo ein o e
durch das Explodieren einer Granate getötet Elsind

« bat die Wein-od-schast die lAusweifung von 100 unerwünschten Aus-
in der Mehrzahl Tfcheeden verfütt·

Æuwawuns
de- nke-teurerWMM

Der Sportklub ,,Nehrung«-Preil bat die er Ta e
feine Monatsversammlung abgehalten Sile wurgemit dem gemeinsamen Gesang des Liedes »Wirfind die Fahnenträger der neuen Zeit« eingeleitet.
Es folgte die Begriisiungsanfurache des Vorsitzen-den« Kamerad Gurt-hat« Er wies zunä st daranhm, dass die zurückliegenden ahre clsehr vielSchweres gebracht haben) daß die e Zeit aber nun
vorbei sei. Es gelte setzt in treuer Kameradschafi
zufammenzuarbeitexr. Eine genaue Kassenvrüfung
ergab, daß die Kastenbiicher und auch die Kasse inrdnutig waren» Es wurden dann die Kamerad-schaftssuhrer bestimmt- Die erste Gruppe in Stärkevon 15 Mann fuhrtKamerad Martin Peleifis und
die zweite Gruppe in Starke von 17 Mann Kame-
rad Willy Ku»billus. Die Führung der ersten
Madelgrupve ubernahm Kameradin Erna Peleikis
und die der Jugendgruppe Kameradin Dora Ku-billus. ·Kamerad Max Schlicht gab einen kurzen
Ueberblick über den Arbeitsplan für die männliche
Jugend . zwischen .10 und 19 Jahren. Es wurde
ferner beschlossen, im Februar ein Sportfeft zu ver-.anstalten. Vereinsabzeichen sollen nicht mehr an-
-geschasft werden, dafür- foll das Bundesglizeichen,das Sonn·enrad, getra en werden« Mit einem drei-
fachen »Sie-z Heil-« aus Dr. Neumann nnd dem- ge-
meinsamen Gesang des Liedes »Lafset im Winde

Fahne weben-· wurde die Versammlnnlgzl ge-
S«

Mutes-tosen Zusc. «- "
des Memeldeutseben Soortbiindes

, Bezirk Wieviel-Stadt

Ansrbrifti R. Laß, Fußballwart, Werftstr. is

Am Sonntag dem s. Januar 1939, um sog nor
auf dem Neuen Suortvlatz Pflichttkaining der

eme
R. Laß. Fußballwart.

so erschöpft wabeii. daß er wenige
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Kreism Huld-km
Am Mittwoch, dem Is. Januar, vormittags 10

Uhr, findet im Kreisbause in devdekrug ein Kreid-
tag mit folgender Tagesordnung statt: 1. Entla-
stung der Jahresreelinung der Kreiskomnivnallaffe
sur das Rechnungssabr todts. s. Entlastung der
Iadredrechnung der Kreiskomuiunallafse fiir das
Rechnunasiadr tust-. il Entlastung der Jahresverd-
uung der Kreissvarlasfe für das Rechnung-Binde
IM. te Kenntnisnabme von dein Verwaltungs-
berichi silr das Rechnungsiair IM. d. Eigtsbera-
tung fiir das Rechnung-sieht todt- und Festsetzung
des zu erbebenden Bedientiatzes an susidliigen du
den Madstadssteuerin d. Wahl der Vertrauens-
männer zur Auswahl der Schaffen und Gefedivorei
nen. f. Schiedsmaniiswablen 8. Bersibiedenes.

»si-IMis

Neue Falle von Maul- und Klauenfeuthe
Vom Landraisamt des Kreises sendet-un wer-

den folgende nene Fälle von Maul- und Klauen-
seuehe gemeldet: Bei Besitzerin Marie Werken-Ku-
koreiiew Das Gseböfi allein ist Sincrrbezird Be-
obachtungsbezirt sind die Qrtfchasten Kuloreiten und
Petrelleni bei Besitzer Michel StulgieKWießen
Das Gehöft allein ist Sperrbezirk. Der Beobach-
tungsbezirk ist bereits bekanntgegeben; bei Guis-
besider Franz Sturies-Leitgirren. Gehöst und um-
liegende Jnstliäuser bilden den Sperrbegirl, der
Beobachtungsbezirk ist bereits bekanntgegeben; bei
den Besitzern Hermann Jouoschies und David Grie-
goleit in Gatdellen. Jede-s Gehöft für sich allein
bildet einen Sperrbezirk. Der Beobachtungsbezirl
ist bereits bekanntgegeben; bei dem Zeitpächter Max
Schlußas-Gr. Augstumalmoor. Das Gehöst allein
ist Speer-bester Zum Beobachtungsbegirk gbdren
der Gutsteil Gr. Augstumalmoor und die Gemeinde
Lavalleii; bei Besitzer Gailus-Drondßeln. Das Ge-
döst allein ist Sperrbezirb Zum Beobachtungsm-
zirll1 gehören die Gemeinden Dronßeln und Thu-
nie en.

 

« Weiter Eint-reiben In der Nacht zum
Mittwoch gegen zwei Udr wurde von dem Wächter
der Wach- und Schließgesellschast in Heydekrug ein
Mann ausgespürt, der zunächst in die Gastwirtschaft
Schmidtke am Markt einbrechen wollte. Da er das
Herannahen des Wachters bemerkte, entfernte er
sich, ohne etwas mitzunehmen Wohl derselbe
Mann hat später noch einmal versucht, in die Gast-
wirtschaft Bingau einzubrechen Auch dort wurde
er beobachtet und vertrieben. Später konnte der
Mann festgenommen werden. Wahrscheinlich han-
delt es sich bei ihm um den Eint-rochen der in der
letzten Zeit nachts sein Unwesen trieb und beson-
ders in Gastwirtfchaften Einbrüche verübte.

S- Eiu Berlehrsunfiill ereignete sich auf der
Cbaussee "Kollefchen—Werden. Der Besitzer Spro-
gies ausgingexterqueien hatte fein Fuhrwerk , beim
Sandladeii auf der Chansfoe stehen-gelassen Als
ein Mem-riet Personenkrastwagen vorbeifuhr,
scheut-en die Pferde und gingen durch. Dabei wurde
der Wagen gegen die Chaufseebäume geschleudert
und zeririimmerd Die Pferde blieben unverletzt»

« « Wieder I- Eintovfsoiiniag iuHeydelrutn Am
kommenden Sonntag findet in»Heydekrug der
zweite Eiutovfsvnntagin diesem Winter statt. Das
Sammeln wird wieder inder Weise vorgenommen
werden, daß Mädchen mit Listen in den einzelnen
Haushalten -vorsprechenx werdens Je Haushaltss
mitglied ist, wie uns geschrieben wird-, wieder für
die Winterbilfe ein Betrag von 20 Cent abzu-
siihren. · - .

lseh Mi. Use time-. NOT Rüb-
teeigern s: Andacht- SJdi Frauntuim Tom Ohne
Sorgen jeder Morgen Nio- Planke-ed
schönsten Siedet des Jahre-d IM U: Spo . . .
Woche IDZZJ mischen Land und Sigm- 12: Medi-
longern 14,15: »weil« Isidor Avtaadeuteuer in Stam.
15,45: Vortra über Wabntultut. 1ti.od: Untetbul CZ-
innfil. 18: Zäwa uin das Landsabn inso- Die ..r
baden das ort.18«dti:gsimaidienft« litt Mit ur-
We Nachrichten, Wetter-. Id: Unser siligeiidei, geiidez
Branffurt BM Baueldbetriebt Vio: Unterbaltungds und
auuiutvoiiSchapa en.
Zeutssichlauiissender Rette Id71). 6,10: Schallplatien.

Miit Frühloiizeri. 10: ulfunl· U,dc): Schall laiiein Ist
Mittassl nzert 14: Allerlei. 15,15: Neue vielmusilen
Ist Na mitia Muttert- 18: Sud-inmi- 1s,15: Solisteiu
musik. 18,45i
ist Deutschland-Echo. 19.15: Weile von Richard Wetz-
20,10:« Musik am Abend. tilz »Nimm Magdalena«- heitere
Szene. 21,30: Musik ani. Abend. N: Nacht-idem Butten
Sport, Dentfchilzandsgråa N,w: Eine kleine Nachiinusil.
W: Klingende ands t-

Berliii (Welse Osti- Id: RichardStrandoSchiMflgttew
Aw: Tanz-abend Bildt Volls- und Unterhaltungdmuiir.

Breslau Meile 316). ts: Die BummebiSuitr. A,25:
Feeihovens sitKlavieefåaiM sit22,d(): Volks- und Unter-
altungsniu . A: a n .
danibnrg (Welte M). tut Melodie und Rhythmus

Amo: Abnvlonzett Um- Grosie Männer iilmi Selbst-
kriiil. 22,30: Sböimusil.

Leipzig (Welle XIV Id: Tanz-Schallizlatten. Ato: Re er-
tionzert 21,20; Das KuriafiiiitenRabmett Miitfi Vv s-
und Unterbaliungsmufil. .

Köln (Welle 456). lauft PMB-Stunde A; Robert
Gaben spielt. Ustti Mannergefang and allen Gauen. Naiv
Schallvlatten. Beim Volkss- und Unterbaltungsniusit U-
N tniii l.
ach st lsUm Klingender Reigen. Ato-n en Welle M).

iflacstyfytittnnh Boegvorus (Overette). W.20: Unterhaltrings- und
T mu k. ,W « unsre wes auto: Musikalischer SpaziergangWien .
durch Wien. 22,80: Volke-· und Unterbaltungginnsil·s24:
Nachtmusir.

wETTER uno sonnt-ones
Wettern-arti

Wette-vor udsa fiir Donnerstag, den 5. Januar-
Miiiige indqu südlichet Richtung, leicht bedeckt, Hit-

lich leichte Schneefitlle, Temperaturen unverändert

Für Freitag: Weiter mild, Schneesälle.

Tempo-atmen m Meine- am 4 Januar

6 Uhr: 0.0. it til-irr si- (l,5. lu lltirx si- l.0«
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und 1 Speicher.
auch als MERMITHE
in vermieten .

k- Stroan
Neue Otta e l

Ein Zimmer
und titsche iNeubau

it v e V m i e I e n.
. u erfragen an den
Schultern d. Platte-.

fu« sit-l list-n
von. tot- zu vermiet-
Muvlllstia Eis-its «

· l Te. retu-

Gm Laden
ein Laden mit an-
schlfest 2·- I et
anqeinesse litt-im-

 

odttniig iii neun
u abtragen w
Ho e tra e »

Tei.M v. ists-U
innern-»Pl ils-S ruscht-pp

ists-schilt «einein-nor
ein chr. u- a.
Absetfisllthslt dass-.  

-p

"’Mieisgewcbes
  

 

Manto-no - -
von 2 Mädels ab .
l. 2. menschl. Riiichd
uni. 2459 a d.Abser«
tgungsstelte d- Bl

Leeres Zimmer
mit Koch lenenlieis
od. lit. t Ihnuikg
sum lä. l its gef-

lischr. unt.W a.d.
« dsertigungssdinBi

   

ji

 
, Ein Zins-net 2 Åv

mit Küche gest-ichs
zuteil-eilen n- M
im die Eine-tiefsinni-l
teife Ins-Bl. -

z-3 misbffettet

Zimmer
reinen-i
gfiiue «244«4 anv «u e .
Anfertigung-it d

 

paar eiucbt

 

umwittert s
In Hin-ti- es
ichr u — -
Aveektlgxmgafs

siliutW
quich
Hi U- sieh-M

Meister-Dass :

 

tstlmvuwilml
von liiiiderlofxul elf "

Abgang-Ein d. an " T

sinkst-tituli-
van Mitleiden-schelt-
eEssai-insti- somit-»etw-

 



 

 

 

 
 

 

Oberbürgermeister von

 

 

Unser Kollege und lnnungsmtiglied

llllllllllllll lllllllllllllllll
ist noch einem arbeitsieicheni Leben verstorben-

Wir bedauern den Verlust unseres lieben Kollegen
und werden sein Andenken stets in Ehren halten«

itaia iaaiaaiiaa llii litt tiaiiialaaliirt

Für uie vielen Beweise und Kranzspenden beim
Heim-enge unseres lieben Entschlafenen, sowie
allen, die uns helfend, tröstend und teilnehmend
zur- seite gestanden haben, sagen wir unteren
herzlichsten Dank-

Familio Klosohus

 

 

l«’ilr ils-s uns bewiesene herzliche

ileydelirug, irn Januar 1939.

Teilnahme be1
dein ileirngange unseres geliebten Entschlafenen
sagen wir hierdurch unseren nutiichtigsten Dank-

csesclnsristess svombeis

 
 

Filr die mir beim Heimgange
meiner lieben Frau erwiesene
Teilnahme und rejclien Kranz—
und Blumenspenden sage ich
allen, insbesondere Herrn Kon-
stsinrirrlrat R i b d a i ttir die
trostreicheii Worte. dem Manier-
verdnnd und der Belegschalt des
Unugeschtitts Otto. meinen herz-
lichsten Dank

stigllsi lslllillllli, hinuiet polier

sinnt-nein
—.. am Sonntag. dem R.

lLtfb
-l - o.Mis,.drg

fox Vereins der
J« Liedetsieiiiide

im Schiifkciitiaus.
Ahlivc u. passive Mitglieder lind r lieingelzzdem Gäste können durch Iliipaeliädkilringelubrt werden Beginn 4·0011iir nachinf
Furtena115gabc ani »vor-an itnt 7 Uhr imRätiitsttkientäaufkjr ctitititti lan dder Arendliasfr.

( « . u. e « i «
1.— Lit, Giiite :3.—g Lit. et n M gebot ge

Entlassene aieaietaelitfiiie
Staantitaaiie illtaefteiltriiati

Silllllsllkllkllck
i. Pogegen

Ficiiag diii 6. d· Mis-

Versammlung
3 Uhr nachinittags iit dar Turn-
balle drt Ren-intuit-
Heydekrng ebenfalls Freitag
J link iiachnt. im Grrmauiaiboirl

Z« Memel
Sonnabend. den 7. d Mis »Zuku-

Dtrug-m bei Col-ab Grabenitrasz
e quer-ordnung iit letir iui ii -

Erlcheiuen iit Pflicht. ch g
Dei- Arbeiterausschuß

  

   

  

  
   

 

 

r)
«-

 

Mitglieder-
Versammlung

»beuie 19 Uhr im
«imon-Dach- Bau-.

Tini S. Januar 39
abends 8 Uhr

liaiilaatlaiitliaiiat
» M.S.V.

 

Sinn-u Spielfthar
Donnerstag

Villlslllllilkkld
llseiner wert. Kund-
ichaft zur Kenntnis.
daß-Ich v. Sonderhei-
liraise 2 nach

illiiilkatatttrii
verzoaen bin Ei en
Telefon 3683 g

s. sit-glei-
Dachdeaier.

l bandtaaqeti
liitiialtaiaoltit
i Kattlaleit
ttiieliililiraat
und verschied. andere
zu verir- Zu erfr. b.

  s l
Libatterlxlfaße 21  

   
Der Mann- der Laguardia ohrfeiatr. Wie bereits berichtet, wurde dieser Tage det

Newyork, der Halbjude und Hetzcr Laguardia, von einem
imerikauifchen Arbeitslosen tüchtig aeohrfeigt. — Der amerikanische Arbeitslose
Jamcs F. Hagan während des Verbier auf der Polizeistation — Links:
iahrswunfrh der Londouer Arbeitslosen: «Laizt uns nicht verhungerutk An dcni
Lictanntcn Denkmal in London, das zur Erinnerung an einen großen Brand der
englischen Hauptstadt errichtet wurde, hing am Tage vor Silvester frühmorgens
ein langes Banner herab mit dem »Neuiahrsgruß« der Londoner Arbeitslosen Spic
Inschrift auf der Fahne lautet m. der Uebersetzung: »Ein glückliches Neuiahr wun-
frben die Arbeitslosen, die 1939·ntcht verhungern dürfen." Nur wenige Londoner
kamen jedoch dieses für die wirtschaftliche Lage in England bezeichnende Plakat zu
Gesicht, denn bereits am frühen Morgen wurde ed von der Polizei entfernt.

llF =;Tll

 

Der Gouvernem- des Memelgebiefzs
dankt allen

die ihrn anlilssiich
nahme. der Feiertage
Jshreswechsel ilu e
sum Ausdruck gebracht

m Man-tel· den 3 Januar 1939.

und zum
Glückwiinsche

habet-.

der Amtsiibers U

  

 

   

   Jocc
äa

Damen-District
für Winter-, Ueber-gang- unld0 sum-Jer-

l .- .-

Damen-Mantelsiotis
ftlr alte Jahieszeiten .

lletkemsasaqsiath
dunkle und helle Muster-, gute Qualitäten

Lit 27 —
senken-Isatolsioico
tiir Winter und Uebergang bit Zit-

koktlg e senken-Israel
sur winter nnd Uebergang Lit 98.-

senden-totsc-
weiss,80 ein breit . . . . .

Stich Pan-cre-
iiiir eine sit-assi- iliaitar

Lit 1950 1750 1250   se- IS-

1480
28.-— 1950

85.— S’-

120

19.50

. Lit-

Ika Will-Ies-
i’leisettbänlrenstrasse 2

 
 

Der Spottt nb ,,Seeilekn«
Mollneraaaon

veranstaltet
am Sonnabend. dem 7. Januar 1939

labendg 8 Uhr in Stiandvilla eine

weihnarhisfoiev
Greande und Gönner des Vereins find

herzlich willkommen
Eintritt für Mitglieder 0·50 Lit, für Nicht-
mitglfeder an der Abendkusse auch

fiir Alliquieder 1.-· Lit.

Mentler Landesaiiifeiin
fleht Simon-Dach-Stiaße 2)

gis-Da sit-tun ch .2 » 2«,e u sie en: roa —- i-
Sonntag 12——14 Uh-

Die Museumgb itung.

Privat- ti. Nachhilfeftiltittn
in Deutictt. Engilch. Französich Latein-
Matbematilr ti. allen cchuifächkrn erteilt

Margarete-Ladscheclr
Kirchhofftruße ti-

Wdfäjcfckffsko
verschied. Größen . . . Lit

Burschenjacken M 450

it. tilliaiizliyxzbjiliejtr 21

Diejenigen
die dem verstorbenen Kaufmann Herrn
flieh-us satt-h Marhtfitafze 29. etwas
Gulden odsis von ibm u erhalten

 

bauen.fordere ich hiermit auf lich innerhalb
l agen bei mir zu meiden

Bot-okt- Auge
Testamentsootlnredrer

Zu billigen Vreifem
iriich eingetrofftn

Apfelsinen
sämtliche Größen

Weintrauben
Graoefruit
Dattein und
Art-set

krimi- Iaalalis
Rolonialtvaiens und
Yelilrateflengelckläft
Simon-Dach-Str. 7

lIaiiatlltuiiiaitiiaa
Donnerstag. den 5.
o. M s» vormittags
10 Uhr. werde ich
Veistt. 24 b. sog-It
l· Schreibtiich mit
Stab-. l Vttrine u.

1 Sofa

öffentl. meiitbietend
gegen Barzahittng
oerlteigetn

III-l st, Gerichts-
vollz eher. Memet
Budfarger Str U.
Tei. 2982

1 Ledttlala
1 Sakeitlttlilt

mit Stuhl billig zu
verkaufen
Marktitk. 12. part.

 

Nen-

be-

 

tlaattrlu
iliutii ttiiiiil

Tei. 2266

Mittwoch. d. 4.
l. 39 abends

8.15 Ulir
lilnkecht gelb)

Pantalaii u,
leite Sahn
Donner-lau o.
5. 1·. abends

8.15 Uhr
"Zlnkechl blatt-

Gritaufilibrun til

,,lilntlittfcei«’
Luftfoiel v. Scheu
und Lommer

Sonntag den
8 .3f)

assmiis 8.15 Uhr
Zu rrmäfiigten

Preifrn.

Manattiiltn
Orerette v( Wall.

Bromme

iiatfeniiunden
tägl. 10—-1 Uhr
unn « ilhr.«1-—-

—

Gicitltlfiiiiiitlialat
440 Vett. 11.5 lrw,
1900 Umdk.v.91«iin..
neu übkrholt. giinlt
zu oetliauim
Fa. Tisch-ignor-
Dttotdiö ich-Um 41

Tel. 2968

  
Zu verkaufen-

1.G eg.Wohn-Salon
mit kombtw Vitrine.
Mahaaoni. 2. Eit-
tnimenbettehenh ans

« llfett u. Ufch.Elche.
3 kombin. Sowei-
fchranli. Nußbaum
wann 4. lit. Satan-
xchranlstchemMaliag .
o. antili. Rolliaioufie-
vutt mit Geresmfach
«-ariag..6.wertnoller
echter Perierlepoich.
7. eine Kristall- und
eine Bronzeirrone,
8.lrutiftooileGentölde
u.verlchied.lrunitoolle
Porzellan-u·nrittalls
ge enftiindr. Zu be-
fi ligen nurv.11th
lZUbt vor- und Bbig
4Uhr naclinililatis.8u
erir.a.d. chali.d.Bl.

Laden-
einrichtung
zit verkaufen Zu rrlr

Thomas-fis Z-5
oon 11-12 u. 5-—6

 

 

Grundstück--
merkt

Einst-illim-
liaus

billig abzuneh. Zit-
schtlfltn u. 2457 a. d.
Ablertigungsft d.Bl.

 

 
Gut erba’tenes

iiatltiailiaiiiiaatiai
und eine Gsiarte
tu verkaufen

III-Inst
Tilfiter Srane 57

itliiltiitlfiiiltitrii
zu verkaufen bei

Ists-s s Libaiier Straße Is.

 

Rumvilchlier tr. 2.  Mitticrrsslllllltlkilllliliiltl
bei 160c0 Lit Anz.
u trauten nesiictiu

. u·chk,unt. 2442 a. d.
Abie tiaunggft.d.Bi.

Sillliillklllllllllltl
Rkubatk mittelsten
gstnft. in nsrliaiisen
.5ufchr.u.2450a.d.Abs
fertigunggiteue d. Binieles Blaue-.

 

Zchmngglerjagd mit dem Segellrhliiten

Auf dem Frischen und dem Kurischcn anf an

Während der Zeit der Vereifung aller Geiväffrr

die en S litten ihrem schweren Beruf

einer Kicrhastwagen auf dem zugefrorenen Haff angehalten,

Ver-reife
bis tr. sannav

Professor til-. klar-all
Städt. Krat« kenbaugRz—-—— -

Gast-tol-
Ab Mittwoch 5lls a. sili Uhr-
Slaikltispkslso Ini. 1.—- bit
oh· 1.50., til-nies- aat. 50 Ci-

l)er neue deutschspr. Grasen-folg

llllllllillltllll
hist-an Los, Willst-m sowei-

Zwol nasse-nachts Viniliiipfs —
irr-s als sich ragen sind Irohhoiian -
was sie heimlich tilhlan ist insb-
zwischan ihrem« Meinung-streut —
ein anderes Junge-z Paar, las
liefneiu Zwang gehorchen witt.
doch keinen Mut bot. sich Zu be-
hauniern Dis siiusilon spitzt Froh
ru —- ar geht ums Lebensglück-
Ua werden die dchwnchen qtnrlr
und die starken Sinken sich wider-
willig in die Arme-

satu Viola u. soc-i
in dem neuen Liicheiiolxx

bit-it u. llaal in ital-
Fratniianiiiatiiaii

sitz sind nieder ris. die beiden ur-
liomischan iicbflngo das Publikums:
Dirle u. Doof. die beiden Komiker
zeigen sich iu einein ganz neuen
glänzenden Licht. Eiin Eilin voll
köst lichem Humor u.th2, darin die
lustigen Pointen schlag un schlag-
ciiinnder folgen. silirma der Heiter-
iieitl Laubs-froh iihor lacht-Iron.

Warnung
Herr lsrael Kauen fft nicht bekechtfek-

Gelder siir meine Firma in Empfang zu

nehmen und hierüber zu guittieren. An ihn

geleistete Zahlungen anerkennen wir nicht-

siiiiaitt ital-it stiltiltiai
-- —--—-.--H"F"»S,kk·kiTH— »

Billige Wollwareri-Tage!
Einen Posten:

ERST-aw- tilr Herren
Rlnbtvolliareeu ..
Glas-schweifen lfUV Damen
Knabenwollauznge
Kobelaarnitaven
Atndootleidthen u. a. m.
gebe ich solange Vorrat nicht. zu fehr
billigen Preisen ab-
Dl Honor-Ingr. stirbt-Wilh -Str. 29s30

Eins zurv K oJi lau-r S m all e Joseph
stzrgsutm gehoriger Perloneokrafttvagen

Opel Super 6
ftebt zum Berlian und fit in der Groß-
gaiage somit-sit Wiefenftrafze 11—12,
zu besichtigen Gebote nimmt entgegen der

Konkursverwalter litt-ritt ilgilala

Trockeneg Brennholz
Kiefernlnnd Birken auch kleinaemacht
ice-en mit Aniubr

C- Kappe-L Telefon 297u
Taiiiigs Girenagftiare 1l.

Berichte · r ahrrne

Stenothpistin
m. engl. Kenntn. bevor-man v· Schiffahrte-
un«erretimen oer fofokt gelu t. Zufchriften

 

 

  
 

nnikk Nr. 2441 an die Ab erligungsftelle
(9c99

nachgehen.

.10 Uhr vorm., 

 
der Ostpreußenkiiste wurde von

« · · ' el litten in Dienst gestellt.
der deutschen Zollbchorde erstmalig eine Reihe vonköSnelgelJclzie Zollbeamten nun mit

hast der Zoll-Segelfchlitten
Hm um ihn zu durchfuchetr

  

Licht-
Apollo - spion-
Ab Mittwoch 5 u.81l4 Uhr

ist-n set-ot- splisossllsu dot-
Terr-

Liebt-leis

antl Lieb
spielleitungk A. W. Kshsnslt

Musik: fran- ii. Fiiodl
mit

aikii its-, aiiai listin-
Paul Michigan carl findet-it

; , Junge Menschen und ihre Leiden-
s scharren nehmen unsere Gefühle in

« Anspruch. seen-unt folgen Ilr dort
s - wechselt-o isn Steig-rissen Heirat

aus Mitleid? Das junge Mädchen.
» das Mutter wird. geht seinen ei-

- getreu Weg. Urin wir sind» da—
dei. als ob es uns selbst auginga

- . Bitt Eilmihema aus dein Laden. so
ganz sinkst-h und menschlich und

. » mit jenem zarten Arftug von Humor-
" das man in einei- loftgu s

lächelt and mitten im hohen fast
Treuen kommen inhib.

Ein Ist-komisc. boglllolrondoi
Erlobnfa

 

— selpkoqksrsm —

cost-mos- Tiigi. 5 und sitt Uhr

mit grauem Erfola

its-n- asltssss usqjscllllllVers ir. Lang an

.- Ufe-llrasiifmlseiprcgtsmm -

Heimat-Ww lKalender
Uenmann-Bildev

r-·. s. sen-nickt
Töpfers-raste 19 Anruf 8090.

esse-I Damm-sing ad 2 Uhr

littalili taltlaaalllltiliaiii
als spezialibät in und allber- dem
Hause sillclk 15 Cent

liaiiiliiaitii tiaiiinaiiii

 

 

 

 

Zwangstierffeigerillni
Am Donnerstag, dem 5. l. werde ich 1. um
9 Uhr bei Joseph III-wes Libauet STR-
l Couch, 1 Kleiderschrant, 2. um SKE Uhk
auf dem Hofe Reih· Polangenfiraße W-
3 chm Friesen, 6 chm lzöllige Eichen-
brcltkk ais Eigentum des J. BaikowitziLtoaucc Straße 24, 3. um 10z uhr bei
Balken-fix Libaucr Straße 24, l Bücher-.
fchrani,» ·1 Schreibntafchine (Continencktll)-
ZSrhreibttfchn 4Stiihle, ISpiegcl, lGW
robenhalfcr, 1 Gcldschraiil, 1 Sofa, 2 Leder-
tlubscssch 1 Schreibtifrh m. Scsscl, 1 runden
Tisch, 1 RauchtiscllJi u. a., am b. l-, sum

Ei Serkowitr. Wüten-
straße 1—4, verschiedene Bücher-, Heilk-
xBiichcrfchranh 2 Wurcnregale u. a-
offeniltch ineistbtetend gegen Batzahklmfi
ver-steigern M

Fischer. Gerichtet-allzu rr
Memcl, Hugo-Scheu-Sirnße 9 h Tel«

Arn Freitag. dem . n d onn-
abcud« dem 7. d.Mts.. lZoorniitttcntszizMik-
wird iti dem Hause Börscnstraße 1—4
l Ladencinrichfunm bestehend ans Waren-

schtimkem chalen, Toiiitifklicti, Tischfns
elektr. Lampen cic»

1 Partie Warenbeftiindec wie Bücher-
Schlslattikch Spiclwarcn, Schreibivarcn
u. v. a.

öffentlich meistbietend cen Var ablima
verstetaerl werdet-. g g z ls7

Stadtkalic als Vollftrccknnasbebdrde-

   


